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Amtlicher Theil.

Geseßze; Verordnungen der Reichsbehörden; Verträge.

Verordnung des Kaiserlichen Gonverneurs von Kamerun, betreffend die Bestellung

von Vertretern in Grundbuchsachen.

Auf Grund des § 3 der KoaiserlichenVerordnung, betreffend die Rechtsverhältnisse in den deutschen

Schutzgebieten, vom 9. November 1900 (Reichs-Gesetzbl. S. 1015), wird hierdurch mit Ermächtigung des
Reichskanzlers für das Schutzgebiet Kamerun, was folgt, verordnet:

Personen, für welche Rechte an Grundstücken des Schutzgebiets im Grundbuch eingetragen vurde

sollen, haben, wenn sie weder im Schutzgebiete wohnen, noch sich dauernd daselbst aufhalten, auf Erfordern
des Grundbuchrichters einen Vertreter im Schutzgebiete für alle die erste Anlegung des Grundbuchblatts
betreffenden Angelegenheiten zu bestellen und dem Richter zu bezeichnen. Das Gleiche gilt für Gesell-
schaften, die im Schutzgebiete nicht ihren Sitz haben.

Die Erfüllung dieser Verpflichtung kann durch Ordnungsstrafen bis einhundert Mark erzwungen
werden. Auch kann der Richter in Fällen, in denen ungeachtet der Verhängung von Ordnungsstrafen die

Bestellung eines Vertreters binnen einer der Partei bekannt zu gebenden Frist nicht erfolgt, einen Vertreter
von Amts wegen bestellen.

Gegen die vorbezeichneten Verfügungen findet Beschwerde nach den für Grundbuchsachen geltenden
Vorschriften statt.

Buöa-Kamerun, den 24. Juni 1901.

Der Kaiserliche Gouverneur.

(L. S.) (gez.) v. Puttikamer.



— 590 —

Verordnung des Kaiserlichen Gonverneurs von Samoa.

Auf Grund der Verfügung des Reichskanzlers vom 17. Februar 1900, betreffend die Ausü
konsularischer Befugnisse und den Erlaß polizeilicher und sonstiger die Verwaltung betreffender Vorscht
in Samoa, wird hierdurch verordnet, was folgt:

81.
Vom 1. Juli 1901 ab gilt im Schutzgebiete von Samoa die deutsche Reichsmarkwährung.

82.
Von diesem Zeitpunkt an gelten als gesetzliche Zahlungsmittel die Zwanzigmarkstücke, Zehnn

stücke, Zweimarkstücke, Einmarkstücke, Fünfzigpfennigstücke, Zehnpfennigstücke, Fünspfennigstücke, Zweipfen
stücke und Einpfennigstücke.

83.
Außerdem werden die nachstehenden nichtdeutschen Goldmünzen als gesetzliche Zahlungsm

angenommen und es wird ihr Werthverhältniß zur Reichsmark, wie folgt, bestimmt:

1 Pfund Sterling englisch 20,42 Mark,
10 Schilling.. .. . ..... 10,21

20 Dollar der Vereinigten Staaten von Amerika = 8338,80
10 - - - - - - — 41,90 -

5 - 2 - - - - — 20,95 =

2 - - - - 10,45

Dem Gouverneur bleibt vorbehalten, für die einzelnen vorstehend ausgeführten Goldmünzen
anderes Werthverhältniß festzusetzen, zu welchem sie als gesetzliche Zahlungsmittel anzunehmen sind.

84.
Andere als die in den §§ 2 und 3 bezeichneten Münzen gelten von dem Inkrafttreten die

Verordnung ab nicht mehr als gesetzliche Zahlungsmittel. Jedoch werden englische Silbermünzen und soktt-
der Vereinigten Staaten von Amerika auf die Dauer von zwei Jahren von den öffentlichen Kassen d

Schutzgebietes mit der Maßgabe in Zahlung genommen, daß der Schilling gleich einer Reichsmark, de
Silber-Dollar gleich vier Reichsmark gerechnet werden.

Die öffentlichen Kassen sind nicht verpflichtet, von demselben Einzahler bei einer Zahlung meb
als 20 Schilling oder 5 Silber-Dollar anzunehmen.

Dem Gouverneur bleibt vorbehalten, die Frist, innerhalb welcher diese Silbermünzen von de
öffentlichen Kassen in Zahlung genommen werden, bis auf höchstens zwei Jahre zu verlängern. 2##
Gouverneur bleibt weiter vorbehalten, ein anderes Werthverhältniß, nach welchem diese Silbermünzen i
Zahlung zu nehmen sind, festzusetzen.

85.
Die Verpflichtung zur Annahme der durch diese Verordnung als gesetzliche Zahlungsmittel ur:

für die Dauer der Einlösungsfrist als einlösbar bezeichneten Münzen findet auf durchlöcherte, auf ander
als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte, imgleichen auf nachgemachte oder verfallich.
Münzstücke keine Anwendung.

86.
Echte Reichsmünzen, welche infolge längeren Umlaufs und durch Abnutzung an Gewicht eda

Erkennbarkeit erheblich eingebüßt haben, Reichsgoldmünzen jedoch nur, sofern ihr Gewicht um nicht me
als fünf Tausendtheile hinter dem Normalgewicht zurückbleibt, werden von den öffentlichen Kassen de
Schutzgebiets zum vollen Werth angenommen, aber nicht verausgabt, sondern auf Rechnung des Ree
eingezogen.

Apia, den 15. Juni 1901.

Der Kaiserliche Gouverneur.

(gez.) Solf.

Instruktion für die öffentlichen Kassen des Schutzgebietes Samoga.

In Ausführung der Verordnung vom heutigen Tage, betreffend die Einführung der deutscher

Reichsmarkrechnung, ergeht folgende Instruktion an die öffentlichen Kassen des Schutzgebietes:

§ 1.

Gewaltsam beschädigte, aber vollwichtig gebliebene echte Reichsmünzen sind anzuhalten, durch 8
schlagen oder Einschneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen und alsdann dem Einzahler zurua-

zugeben. Diese Bestimmung findet keine Anwendung:
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1. auf Münzen, deren schadhafte Beschaffenheit von Mängeln bei der Ausprägung herrührt,

2. auf Münzen, deren Beschädigung so geringfügig ist, daß dadurch ihre Umlaufsfähigkeit nicht
beeinträchtigt wird.

* 2.

Durch gewaltsame oder gesetzwidrige Beschädigung am Gewicht verringerte echte Reichsmünzen
r 150 des deutschen Strafgesetzbuches) sind anzuhalten.

Liegt der Verdacht eines Münzverbrechens gegen eine bestimmte Person vor, so ist unter Vorlegung
es Münzstücks und einer kurzen Verhandlung dem Gouvernement Anzeige zu machen.

Liegt ein solcher Verdacht nicht vor, so ist das Münzstück durch Zerschlagen oder Einschneiden für
en Umlauf unbrauchbar zu machen und dem Einzahler zurückzugeben.

Diese Bestimmungen finden keine Anwendung auf Münzen, welche von Eingeborenen zwecks Ver-
#endung als Schmurckstücke durchlöchert und in Unkenntniß der bestehenden Vorschriften als Zahlungsmittel
ei einer öffentlichen Kasse angeboten sind.

83.
Nachgemachte oder verfälschte Reichsmünzen (§§ 146 bis 148 des Strafgesetzbuchs) sind anzuhalten.
Für das weitere Verfahren sind die Bestimmungen des § 2 Satz2dieser Instruktion maßgebend.

Apia, den 15. Juni 1901.

Der Kaiserliche Gouverneur.

(gez.) Solf.

Perwpnalien.
Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst geruht, dem Geheimen Legations-

rath und vortragenden Rath im Auswärtigen Amt Schmidt-Dargitz die Erlaubniß zur Anlegung des
hm verliehenen Komthurkreuzes 2. Klasse des Königlich spanischen Ordens Karls III. zu ertheilen.

Kaiserliche Schutgtruppen.

Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika.
A. K. O. vom 23. Juli 1901.

Seine Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst geruht, dem Hauptmann und
Kompagniechef Schlobach in der Kaiserlichen Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika den Rothen Adler-
Orden 4. Klasse zu verleihen.

——— –. —.....

· . — —

Nichtamtlicher Theil.

Personal·Nachrichten.
Deutsch-Ostafrika.

Regierungsrath Dr. Stuhlmann ist nach 6.,Q
monatiger Abwesenheit von seiner Studienreise nach
Niederländisch= und Britisch= Indien zurückkehrend
mit dem Reichspostdampfer „König"“ in Dar-es-
Salam eingetroffen und hat die leitenden Geschäfte
bei der Kulturabtheilung wieder übernommen.

Die Leutnants v. Parish und Schwartz, Ober-

arzt Dr. Exner, Assistenzarzt Leupolt sowie die
Unteroffiziere Opalla, Linke, Ueberück und
Scheffel haben die Ausreise in das Schutzgebiet
am 2. d. Mts. von Neapel aus angetreten.

Der Aktuar Langenbeck wird die Ausreise nach
Ostafrika am 30. d. Mts. über Neapel antreten.

Hauptzollamtsvorsteher Broschel und Bezirks-
amtsvorsteher Voigt sind mit Heimathsurlaub in
Deutschland eingetroffen.

Der Schiffszimmermann August Biederstedt
hat am 31. Juli d. Is. die Ausreise von Hamburg

aus angetreten.

Ramernn.

Die Leiche des in Kamerun verstorbenen Grafen
Maximilian v. Oberndorff traf mit dem fälligen
Postdampfer „Lulu Bohlen“ im Hamburger Hafen
ein und wird demnächst nach Neckarhausen (Bezirk
Mannheim), der Heimath des Verstorbenen, zur Bei-
setzung übergeführt werden.

Leutnant v. Möllendorff hat die Ausreise in

das Schutzgebiet am 10. d. Mts. von Hamburg aus

angetreten.



Der Stationsleiter Polenz, der Materialien-

verwalter Rudolf Siegert, der kommissarische Sekre-
tär Hahn und der Senn Ludwig Sontheim haben
am 10. August die Ausreise nach dem Schutzgebiete

angetreten.

Der Baumeister Drees, der Stationsleiter Rom-

berg und der kommissarische Bureauassistent Göh-
ring sind mit Heimathsurlaub in Deutschland
eingetroffen.

Cogo.

Der Assessor Graef und der für den Bau der

Landungsbrücke und Eisenbahn in Lome als Bau-

sekretär angenommene Techniker Theodor Seiffert
und der für den Brücken= und Eisenbahnbau ange-
nommene Bauaufseher Vetter haben am 10. d. Mts.

die Ausreise nach Togo angetreten.

Der Regierungs-Civilsupernumerar Karnetzki
aus Lome ist am 26. Mai d. Is. aus dem Schutz-

gebiet in Hamburg eingetroffen.
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Südwestafrika.
Der Regierungsbaumeister Laubschat ist am

22. Juni in Swakopmund eingetroffen und hat am

1. Juli seine Dienstgeschäfte übernommen.

Der Postsekretär Thomas wird am 22. August

die Ausreise in das Schutzgebiet antreten.

Der Gefreite Matthias Gerlspeck ist am 25. Mai
d. Is. und der Gefreite Wilhelm Ludwig am 29.

dess. Mts. an Darmtyphus und Lungenentzündung
im Garnisonlazareth Swakopmund verstorben.

Die Maschinenführer Skopalick, Wolff, Schlö-
milch und Jeziorski sind am 22. Juni im Schutz
gebiet eingetroffen und haben sich an diesem Tage
zum Dienstantritt gemeldet.

— — —

Teschendorff ist am 20. Juni im Garnisonlazaretb

in Windhoek infolge Gehirnhautentzündung verstorben.

Lamoa.

Der Assessor Dr. Schultz wird am 15. August

die Ausreise in das Schutzgebiet antreten.

Rachrichten aus den deutschen Schungebieken.
(Abdruck der Nachrichten vollständig oder theilweise nur mit Quellenangabe gestattet.)

Deutsch-Hlktafrika.

Ueber den Bezirk Rilossa (Deutsch-Ostafrika)

entnehmen wir kürzlich eingegangenen, amtlichen Reise-
berichten Nachstehendes:

Kilossa, den 15. Oktober 1900.

Von Kilossa führt der Weg über Myombo durch
den an Kamballastämmen reichen Wald nach Iringa.
Von hier gelangt man nach Ulaya, einem frucht-
baren Thal, welches stark bevölkert ist.

Von Ulaya führt der Weg über Korokoni und
Campi Sakrani stets am Myombofluß entlang nach
Ndisi am Fuße des Pala-Ulangaberges. Ndisi hat
seinen Namen von den unzähligen, in großen Hainen
wild wachsenden Bananen. Der Myombo zeigt überall
klares, kühles Gebirgswasser. Von Mdisi geht's auf
beschwerlichem Pfad über das Pala-Ulangagebirge
nach dem etwa fünf Stunden entfernten Dorf
Kissanga.

Der Weg nach Iringa führt über Kissanga an
Kusega vorbei nach Maroro, die Dörfer Lussolve,
Msawero, DuDuma (Doloma) zur Rechten in den
Bergen lassend. Außerdem führt von Kissanga ein
Weg über Vidunda nach Kisakki. Von Kissanga er-
reicht man nach mühsamem Marsch über den Kipere-
peta das Dorf Ninga und nach einer weiteren

Wanderung von zwei Stunden den Ruahafluß. Die

Landschaft ist bis Ninga interessant und romantisch.

Von Ninga bis zum Ruaha ist der Weg sandig, die
Gegend mit Affenbrotbäumen stark bestanden, die
mit ihren kahlen knorrigen Aesten und zusammen
mit blühenden Kakteen der Gegend ein eigenartiges
Aussehen verleihen. Antilopen trifft man bei Nynkwa
in großer Menge.

Daes zwischen Nynkwa und Vidunda keinen Weg
über das steile Gebirge giebt, ist man gezwungen,
nach Kissanga zurückzukehren, um nach Vidunda zu
kommen.

Von Kissanga gelangt man über die Höhen nach
Chikonga, Talula und Mpingo. In Talula wird
viel Tabak gebaut, und liegen daher auch die Männer
und Weiber den ganzen Tag lang dem Tabakrauchen
ob. Die Dörfer bilden keine geschlossene Ortschaft.
sondern liegen zerstreut auf den Höhen und in den
Thälern. Von Talula erreicht man nach beschwer-
lichem Marsche das Gebiet von Vidunda, welches

sich durch landschaftliche Schönheit auszeichnet. Die
kahlen Berge sind mit Schamben übersät und ge-
währen einen hübschen Anblick. Nach Ueberschreitung
des Gebirges gelangt man in ein großes, etwa drei

Stunden von Westen nach Osten sich erstreckendes
fruchtbares Thal, das reich an Dörfern ist. Von
den Höhen, auf denen eine erfrischende Kühle
herrscht, hat man einen lohnenden Blick über das

gesammte Thal. Schamba an Schamba zieht sich
bis auf die höchste Spitze hinauf. Die Gegend



ist überaus fruchtbar und anscheinend gesund.
Vidunda kann als Kornkammer des Bezirkes be-

zeichnet werden. Gebaut werden Mais, Matama

Kunde, Tabak, Mohogo, Viasi und Mahimbi.
Letzteres ist eine große, breitblättrige Staude, ähnlich
dem Tabak. Die Blätter werden als Gemüse ge-

kocht, die Wurzeln wie Mohogo zubereitet. Bananen
giebt es in Hülle und Fülle.

Von dem am Fuße des Kifigiliberges liegenden

Dorfe Mibamba erreicht man nach Ueberschreitung
des Kifigili die schön gelegene Landschaft Mlongwa,
mit den Dörfern Tschembera, Tulukisa, Segese und
Kololo. Die Gegend ist gut bevölkert und fruchtbar.
Gepflanzt wird vor Allem Matama, Mais und

Mohogo.
Von hier führt der Weg über Magali und den

Pagaliberg nach Kirolera. Die Gegend ist fruchtbar
und schön.

Kirolera liegt im Thal am südöstlichen Abhange
des Mpongwegebirges. Am südwestlichen Abhange
des Mpongwegebirges auf dem linken Ufer des

Mlali entlang gehts nach Kingense. Der Ort Luhn-
rila Mkombe liegt Kingense gegenüber auf dem
rechten Ufer des Mloli.

Von Kingense erreicht man sonder Mühe Mgera
und Konga (Mhondo), die in einem fruchtbaren
Thale des Ngerengere liegen. Von Konga bis
Morogoro dehnt sich eine ungeheure Zuckerrohr-
schamba aus. Ungeheure Vorräthe an Mais und

Matama waren das Ergebniß der vorjährigen Ernte.

1# *
 *#

Kilossa, den 3. April 1901.

Ueber Rudewa, Mswero, Kidete, Magubugubu,
führt die Straße nach dem nördlichen Theile des
Bezirks. In Rudewa trifft man eine stark be-

völkerte Landschaft, wo seit langen Jahren viel Reis
gebaut wird. Außer der Reiskultur in Rudewa

findet man auf der ganzen Strecke in der Regel

Mais= und Negerhirse= (Matama) Kultur. Die

Magutakrankheit hat das Matama zwar auch hier
ergriffen, sie soll aber nach den Mittheilungen der
Eingeborenen in diesem Jahre bis jetzt nicht so heftig
als im vorigen Jahre aufsgetreten sein, und man

hofft, daß die Krankheit wenig schaden wird.
Von Mkundi gelangt man in südöstlicher Richtung

an der Nordseite des Mkundibaches entlang nach
Magubugubu. Der Mkundi, der zur trockenen

Jahreszeit vollständig versiegt, gleicht in der Regen-
zeit einem kräftigen Flusse und überschwemmt das
ganze angrenzende Gelände, in welchem sich dann
die zahlreichen Dörfer der Eingeborenen wie Inseln
ausnehmen. Die Gegend ist sehr fruchtbar und
hauptsächlich von Wakamba bewohnt, einem vor

Jahren aus dem Norden aus englischem Gebiet ein-

gewanderten Volksstamm, der sich mit der eingeborenen
Bevölkerung nicht vermischt, sondern in von dieser
getrennten Dörfern wohnt und sich daher in seiner
Eigenart erhalten hat. In Magubugubu und Um-
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gegend sind im Ganzen 32 Wakambadörfer mit
188 Hütten. Die Wakamba waren früher als

kriegerische Leute, die mit vergifteten Pfeilen kämpften,
gefürchtet. Die Zubereitung des Pfeilgiftes, wobei
auch die Zauberei eine Rolle spielt, ist ihr Geheim-
niß, das sie Niemandem verrathen. Jetzt sind die
Leute friedliebende Ackerbauer, die durch ihren Fleiß
und ihre größere Intelligenz sich von den ein-

geborenen Wasagara vortheilhaft unterscheiden. In
ihrem Aeußeren sind es hauptsächlich große schlanke
Gestalten. Ihre Hautfarbe ist tiesschwarz. Auch
die Männer schmücken sich gern mit bunten Tüchern,
Ohrringen, Arm= und Fußbändern aus Messing so-
wie Halsketten aus ganz kleinen bunten Perlen.

Mromero, Magubugubu und Kidete liegen an

der Karawanenstraße Bagamoyo—Mpapua. Der
Trägerverkehr ist auf dieser Straße sehr lebhaft.
Es ist daher an diesen drei Orten den Jumben der

Bau von Markthallen und die Einrichtung von

Marktbetrieben aufgetragen worden.
In westlicher Marschrichtung gelangte man von

Mswero aus zunächst in das überaus fruchtbare,

ziemlich stark bevölkerte Thal des Kissagata, welcher
das ganze Jahr Wasser führt. Der Fluß sowohl
wie die Landschaft führen hier den Namen Wumiz;
den Namen Kissagata nimmt der Fluß erst in der
Mkattaebene an. Neben Mais und Matama wird

auch hier Reis gebaut; das Thal ist reich an

Zuckerrohr.
Auf fast vollständig verwachsenen Pfaden erfolgt

vom Kissagata aus der beschwerliche Aufstieg in das

Gebirge. Das ganze Kagurugebirge stellt ein großes,

durch verschiedene hohe Bergkuppen überragtes Hoch-
land dar. Die Bergkuppen sind ohne Baumwuchs
und gewähren mit ihrer Grasbedeckung einen eigen-
artigen Anblick. Eine große Anzahl von Bächen und
der Wamifluß bilden zwar fruchtbare aber nur wenig

bewohnte und meistens enge Thäler, in denen neben

allen Kulturen der Eingeborenen häufig auch Zucker-
rohr gedeiht. In früheren Jahren soll die Gegend
sehr stark bevölkert gewesen sein. Nach Angabe der
Eingeborenen haben die Jahre der Hungersnoth und
auch die Sandflohplage viele Opfer an Menschen-
leben gefordert.

Die Eingeborenen, welche in ihrer Abgeschieden-
heit mit der Außenwelt wenig in Berührung kommen,
sind ein friedliches, sorglos in den Tag hinein
lebendes Bergvölkchen. Sie überwinden die natür-

liche Schen vor dem Europäer meistens sehr bald
und werden dann sogar ganz zutraulich. Es fällt

hier die verhältnißmäßig große Anzahl der vor-
handenen Kinder auf. Silbergeld wird mit miß-
trauischen Blicken betrachtet.

Der erste Marschtag im Gebirge führt in die

Mahumba, zum Jumben Horngaza, der ein ziemlich
großes, sich über mehrere fruchtbare Thäler aus-
dehnendes Gebiet beherrscht. Dem Genannten unter-

stehen 10 Dörfer mit zusammen 63 Häusern. In

anfangs nordwestlicher, darauf südwestlicher Richtung



geht's dann durch das langgestreckte Gebiet des ge-
nannten Jumben, zunächst den Mahumba aufwärts,
einen sich in den Wami ergießenden, nur zur Regen-

zeit Wasser führenden Bach, und durch das Rdele-
thal, dessen Flüßchen ebenfalls in den Wami mündet
und dessen klares, kühles Wasser das ganze Jahr
hindurch nicht versiegt. Hier führt der Weg am
Fuße des Luguru vorbei, wohl des höchsten der zum
Kilossabezirk gehörigen Kaguruberge. Dieser Berg mog
eine Höhe von etwa 2500 m über dem Meere haben.

Nachdem dann noch das Thal der Wanone, ebenfalls
eines kleinen, immer Wasser führenden Nebenflusses
des Wami passirt und auf sehr beschwerlichem Pfade
zwei ziemlich hohe Berge überwunden worden sind,
erfolgt der steile Abstieg in das schmale Thal des
Wami, der hier im felsigen Flußbett ein starkes Ge-
sälle hat, so daß man sein Rauschen schon stundenlang
vorher hört. Der Wami ist hier etwa 12 m breit
und 1/ m tief. Auf der anderen Flußseite folgt
wiederum ein steiler Anstieg von etwa einer Stunde,

und dann gelangt man auf den Berg Kilangerizi
zum Jumben Muheza. Dieser Jumbe gehört bereits
zum Bereich des Häuptlings Mundo. Auch das
Gebiet dieses Häuptlings hat einen ziemlich großen
Umfang. Es erstreckt sich im Süden bis in die

Nähe der Missionsstation Illonga, im Norden bis
an die Mpapuagrenze, im Westen bis an das Sinna-

thal und im Osten bis an den Wami, es zählt jedoch
nur 10 kleine Dörfer mit zusammen 41 Häusern.

Diese liegen in einem breiten, von mehreren Bächen
durchflossenen fruchtbaren Thale. Der größte dieser
Bäche, die sämmtlich in den Wami münden, ist der
Rumbiji, welcher das ganze Jahr Wasser führt und
nach welchem das Thal seinen Namen hat. An den
Ufern dieses Baches befinden sich große Zuckerrohr-
bestände, auch viele Bananen. Von hier aus führt
der Weg in beschwerlichem Ausstieg von mehreren
Stunden auf den Kingegeberg zu dem Dorfe Mundos.

Der Kingegeberg ist die letzte nördliche Bergkuppe
einer von Nordosten nach Südwesten sich er-

streckenden langen Gebirgskette, welche die Wasser-
scheide zwischen Wami und Sima bildet. Die Kuppen

dieser Berge sind zwar auch ohne jeden Baumwuchs,
doch finden sich an den Hängen die durch zahlreiche
Gebirgsbäche bewässert werden, gut gepflegte, Mundo
und seinen Leuten gehörige Mais-, Matama= und
Gemüseanpflanzungen. Auf der Höhe bei Mundos
Dorf weht stets ein rauher, fast kalter Wind.

Vom Dorfe Mundos führt der Weg in südwest-
licher Richtung am Rücken der obenbezeichneten Berg-
kette entlang, und man überschreitet dann nach Erklim-

men des Tschomare, eines der höchsten Gipfel dieser

Kette, den Gebirgskamm. Der Gipfel gewährt nach
beiden Seiten einen Rundblick über das ganze Kuguru-

gebirge. Dem Auge bieten sich landschaftlich reiz-
volle Ausblicke. So sieht man im Osten das mächtige

Ulugurugebirge, vor dem sich die Mkattasteppe wie ein

großer langgestreckter See auszudehnen scheint. Nach
Westen hin fällt eine mächtige Bergkuppe (Makoweberg)
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dadurch auf, daß sie im Gegensatz zu sämmtlichen
deren Bergen bis auf die höchste Spitze mit H.#
wald bestanden ist. Auf der Westseite des Tschom
führt der Weg in südwestlicher Richtung zund
kurze Zeit am Bergeshang entlang, dann fällt
schroff zum Thale ab. Von Weitem hört man sch
das Brausen eines Flusses, und nach einen Stun
befindet man sich in dem wild romantischen Th

der rauschenden Msita, eines Nebenflusses des Sir

Dichter Urwald und üppige tropische Begetation
Farren von riesenhafter Größe umgeben die Flu
ufer. Der hier etwa 3 m breite Flußlauf ist
für größere Strecken von Grün ganz verdeckt. (

hat hier ein sehr starkes Gefälle umd bildet mehre
kleine Wasserfälle. Durch dieses schmale Flußth
windet sich dann der Weg, den Fluß mehrere M#
überschreitend, etwa eine Stunde lang hin, verlä
dann den Fluß, welcher sich nach Westen wende
und führt in südwestlicher Richtung über mehrer
Berge und Höhen, die durch enge, fruchtbare um
wassereiche, aber nur spärlich bewohnte Thäler unter
brochen werden.

Schließlich geht der Weg längere Zeit auf den
Rücken des langgestreckten waldreichen Ningoberge
entlang. Hier bietet sich dem Reisenden wieder ner
beiden Seiten herrliche Fernsicht. Zur Linken sieb-
man etwa 4 km entsfernt hoch am Sanssaberhe einer

Wasserfall, dessen Getöse deutlich herüberdringt. Der
Fall, welcher etwa eine Höhe von 15 m und Breite

von 4 m mißt, wird von der hier im Gebirge en-

springenden Sanja gebildet, einem während des
ganzen Jahres Wasser führenden Nebenflusse des
Sima. Auf der rechten Seite erblickt man an d#n

Bergeshöhen noch mehrere kleine Wasserfälle, die sie
bildenden Gebirgsbäche führen jedoch während der
trockenen Jahreszeit kein Wasser. Der Ningebeh#
fällt steil zum Sanjafluß ab, und nach Ueberschreiten
des Letzteren kommt man in dem auf einer Anhähe

liegenden ziemlich großen Dorfe Seja an, das den
Jumben von Sima unterstellt ist. Von Seja gelong
man durch mehrere gut bevölkerte, fruchtbare Seiten-
thäler des Sima, vorbei an dem Funabohügel, auf

welchem die Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft in den
80 er Jahren für kurze Zeit eine Niederlassung be,

saß, nach dem Dorfe Sima.

Das ganze Kagurugebirge ist ziemlich wildarn.
Bis noch vor etwa zehn Jahren sollen diele Büftt
und Rhinozeros im Simathal und den Seitenthälem

gehaust haben. Büffel werden auch jetzt noch ver
einzelt beobachtet. Wildschweine kommen dagegn
hier ziemlich zahlreich vor. Auch sind die Berge eine
Zufluchtsstätte für Löwen und Leoparden.

Die Bewohner der Kaguruberge treiben sämmt-
lich Ziegen-, einige auch Schafzucht. Mundo besft
auch eine kleine Rindviehheerde. Die Thiere machen

einen gesunden kräftigen Eindruck.

*# *
*



Kilossa, den 12. Januar 1901.

Die Karawanenstraße von Kilossa bis Kidete

führt an den Mukondokwafluß hinauf durch ein
fruchtbares Thal, das an mehreren Stellen mit

dichteim Urwald bestanden ist. Das Thal war früher
vor den Waheheeinfällen dicht bevölkert. Jahre lang
war dann die Straße verlassen, bis vor etwa einem

Jahre die Station Kilossa an verschiedenen Stellen

ehemalige Askari der Schutztruppe ansiedelte. Jetzt
fangen auch die Eingeborenen, denen es seiner Zeit
gelungen war, vor den Wahehe in die Berge zu
flüchten, langsam an, sich wieder an der Straße im

Thale niederzulassen. Solche Niederlassungen befinden
sich zur Zeit in Kidage halbwegs bis Mwini-Sagara,
in Muwini-Sagara und in Kidete, sie gewähren mit
ihren von den ehemaligen Askaris erbauten sauberen

Häusern und geraden Straßen einen freundlichen
Anblick. Kidete, wo sich auch ein Grieche nieder-

gelassen hat, der hauptsächlich Viehgeschäfte treibt, ist
die größte Ansiedelung; dort befinden sich bereits
18 Häuser. Die Askaris haben vom Bezirksamt

Seämereien sowie leihweise Vieh erhalten. Der Fleiß,
mit dem sie sich der Bebauung der Felder und an-
deren ländlichen Arbeiten widmen, verdient An-

erkennung. Die Leute sind für das Bezirksamt eine
große Stütze, besonders machen sie sich bei Instand-
haltung der Straße sehr verdient. In Muwini-
Sagara haben sie mit ganz geringen Kosten ein
gutes Rasthaus für Europäer erbaut. Ein solches
Haus wird von ihnen auch in Kidete errichtet, so daß
demnächst der ganze, in den Bezirk Kilossa fallende
Theil der großen Karawanenstraße mit guten Rast-
häusern versehen sein wird.

In Mwini-Sagara ist ein größerer Waldkomplex,
theils Bergland, theils im Mukondokwathal belegen,
zu Kronland erklärt worden.

Auch im Simathale sind die Eingeborenen seiner
Zeit durch die Wahehe in die Berge zurückgedrängt
worden, sie fangen aber in letzter Zeit an, ihre alten
Wohnplätze in dem fruchtbaren Thale wieder einzu-
nehmen. Oberhalb des Dorfes Sima, das nicht,
wie auf der Karte verzeichnet ist, auf dem linken,
sondern auf dem rechten Flußufer liegt, ist ebenfalls
ein größerer Waldkomplex zu Kronland erklärt

worden. An dieser Stelle hatte früher die Deutsch-
Ostafrikanische Gesellschaft eine Niederlassung, von
der jedoch zur Zeit kaum mehr Spuren wahrzu-
nehmen sind.

Ueber eine seuchenartige Pferdekrankbeit in Dar-es·Salam

und Umgegend

entnehmen wir der dort erscheinenden „Deutsch-Ost-
afrikanischen Zeitung“ vom 6. Juli das Folgende:

Seit etwa zehn Tagen wird unsere Stadt von

einer seucheartigen Pferdekrankheit heimgesucht, welcher
bereits eine erhebliche Anzahl Pferde und auch
Maulthiere zum Opfer gefallen sind. Der Charakter
der Seuche konnte bisher noch nicht endgültig fest-
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gestellt werden, zumal der hiesige Gouvernements-
Thierarzt, Herr Schmidt, sich aus Skudien= und
Informationsreisen im Innern befindet. Von neun

erkrankten Pferden sind bis heute Nachmittag sieben
eingegangen oder haben todtgeschossen werden müssen,
ebenso sind auch bereits vier Maulthiere unter den-
selben Krankheitserscheinungen eingegangen. Von den
gefallenen Pferden gehörten zwei der Schutztruppe
an, zwei Herrn Bezirksamtssekretär Spieth, eins der
Firma Müller &amp; Devers, eins Herrn Weydig, eins
Herrn v. Horn. Der Verlauf der Krankheit sowie
der Sektionsbefund haben mit unerheblichen Ab-
weichungen das gleiche Bild ergeben und zwar

eitrige katarrhalische Entzündung der Athmungswege,
überaus schneller Kräfteverfall und Tod in wenigen
Tagen nach Ausbruch der Krankheit. Das Gouver=
nement hat sofort umfassende und nachdrückliche
Maßnahmen getroffen, um einer Weiterverbreitung
der Seuche vorzubeugen, so ist u. A. die Räumung
der fiskalischen Ställe, die Isolirung der verdächtigen
und die sofortige Tödtung der von der Seuche er-

griffenen Thiere, die Desinfektion der von den

letzteren benutzten Stallräume und Stallgeräthe so-
wie die Isolirung des Personals, welches zur

Wartung der Thiere Verwendung findet, angeordnet
worden. Auf Grund dieser Vorsichtsmaßregeln kann
man hoffen, daß einem weiteren Umsichgreifen jener

Krankheit Einhalt gethan wird.
Wie wir hören ist auch soeben aus Mombassa

die telegraphische Nachricht eingetroffen, daß sämmt-
liche dort vorhandenen Pferde an einer Seuche

krepirt sind.

Ramerun.

Bereisung des Gedbietes südlich und südöstlich von Joko.

(Mit einer Skizze.)

Der in Joko stationirte Oberleutnant Radtke hat

zu Anfang dieses Jahres das Gebiet südlich und
südöstlich von Joko bereist. Sein amtlicher Bericht
giebt interessante Aufschlüsse über dieses bisher noch
wenig bekannte Ländergebiet. Wir entnehmen dem-
selben das Folgende:

Abalekanga, den 24. März 1901.

Am 15. Januar brach ich von Joko nach Doa-
dorf auf, um mit den Byrrehäuptlingen jenseits des

Sanaga Verbindung anzuknüpfen. Doadorf liegt auf
einer etwa 2 km langen, zumeist 300 bis 600 m

breiten, zur Hälfte bewaldeten Insel im Sanaga;
dicht oberhalb noch eine unbewohnte bewaldete Insel.
Das Wasser ist hier sowie auch etwa 3 km ober-

halb stark mit Felsen durchsetzt, doch ist Durchsahrt
für Kähne überall vorhanden. Das Dorf, gut ge-
baut, zählt gegen 800 Seelen. Das Gebiet Doas

erstreckt sich westlich und östlich des Sanaga je einen
reichlichen Tagemarsch ins Land hinein, am Sanaga
entlang nach Norden etwa einen Tagemarsch; nach

3
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(siehe Skizze).
Busch durchzogene Byrreland reich angebaut; Wasser
ist genügend vorhanden; wohin man sieht, Höfe, um-

Ueberall ist das hügelige, von wenig

geben von großen Farmen. Diese Sitte des Wohnens,
sowie auch die Bauart der Häuser entspricht der der

Jaundes, mit denen sie zweifellos verwandt sind;
nach der Wutegrenze zu findet man runde Hütten

Nur der Hofzahlreicher, sonst sind sie vereinzelt.
der Häuptlinge verdichtet sich zu einem kleinen Dorf.

deutet:

siind in wenige Stunden breite Stämme geglien
„Heil, Heil, dem Häuptling“. Die Bü

die untereinander in der Regel in Fehde leben:
her auch die öden Grenzstreifen zwischen den Stämm

woselbst der Weg zuweilen aufhört. Wer in N.

Fehde gefangen oder getödtet wurde, wird verzer
Die Köpfe dieser Schlachtopfer dienen dann — t#

in die Erde vergraben,

zur Abgrenzung des Versammlungsplatzes. Beschtätt
theils auf Pfähle geit-



2 diese Sitte im Allgemeinen nach meinen Erkun-

Fmgen wohl auf seltenere Gelegenheitsfälle, so scheint
 hier im Nangalande, wie ich eben erfahren, einen
ent erheblichen Umfang gewonnen zu haben; das
Frngavolk ist ja wohl nur ein eigenartig entwickelter
reig des Byrrevolkes; die Spuren ihrer ver-

Tetenden Sklavenraubzüge im Byrreland habe ich
riederholt angetrofsen. Häuptling Abalekanga, ein
Sruder Nangas, in dessen Dorf ich eben hier sitze,
#ti kurz vor meiner Ankunft einen Haussahändler
ri sechs Trägern aufgegessen, der bei Beginn des

Sokkejeldzuges hierher geflohen war; Knochenreste
zud ich noch im Versammlungshaus. Die eigent-
scen Byrres halte ich aber trotzdem für ein ver-
Teunißmäßig leicht zu leitendes Volk; Gewehre sind
arh völlig unbekannt, ihre Waffen unvollkommen.
Sie find ein schöner, intelligenter, leidlich kräftiger
Uenschenschlag, der reiche Arbeitskräfte birgt. Die
au bearbeiteten Farmen haben stellenweise das

Frasland bis auf kleine Reste zurückgedrängt. Oel-
dalmen, Plantanen und Bananen sind zahlreich;
Gummipflanzen sind vorhanden, werden neuerdings
 Th. auch schon genutzt, und ein anscheinend gutes,
delles Produkt wird durch Zwischenhandel auch schon
ain den Njong gebracht. Augenblicklich ist die Schen
noch zu groß, um irgendwelche größeren Leistungen
erreichen zu können. Häuptling Mbon z. B. hatte
mir erklärt, er habe schon oft zur Station kommen
wollen, sei aber von Doa daran gehindert worden.

Jetzt, wo ich ihn aufforderte, es doch unter meinem

Schutz zu thun, hatte er Angst; ich hätte ihn nur
durch Gewalt dazu vermocht. An Arbeitergestellung
war erst recht nicht zu denken.

Doch glaube ich mit der Zeit die Byrres ge-
sugiger machen zu können. Jedenfalls ist Zeit
nethig, um die Schen zu überwinden und sie all-

mahlich an geordnete Verhältnisse zu gewöhnen.
–——

Südfamerun--Grenzexpedition.

Oberleutnant Förster ist am 10. Juni d. Js.

in Campo (Kamerun) eingetroffen und hat sofort
an Stelle des erkrankten Hauptmanns Engelhardt

die Leitung der astronomischen Beobachtungsarbeiten
der Südkamerun-Grenzexpedition übernommen.

Deutsch-Südwelktafrika.
Organisation des Sanitätswesens in Südwestafrika.

(Hierzu eine Skizze.)

Nachdem die Organisation des Sanitätswesens
in Südwestafrika, wie sie in dem Jahresbericht über

die Entwickelung der Schutzgebiete im Jahre 1898/99
Beilage zum Kol. Bl. 1900, S. 122 u. 123) be-

schrieben ist, sich nunmehr über zwei Jahre lang
draltisch bewährt hat, sind die bisherigen Erfahrungen
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in Gestalt einer Instruktion von dem Chefarzt der

Schutztruppe, Oberstabsarzt Dr. Lübbert, nieder-
gelegt worden, welche einen Einblick in den eigen-
artigen, von den heimischen Verhältnissen nothgedrungen
vielfach abweichenden Betrieb des Sanitätsdienstes
im Schutzgebiete gewährt.

Aus derselben ist zu entnehmen, daß das ganze
Schutzgebiet in Anlehnung an die politisch-militärische

Gliederung in sechs ärztliche Bezirke eingetheilt ist:
im Norden Outjo und Grootfontein, in der Mitte

des Schutzgebietes Swakopmund, Omaruru und

Windhoek*) und im Süden Keetmanshoop. Jedem
dieser sechs Sanitätsbereiche steht ein Arzt bezw.
Sanitätsoffizier als verantwortlicher Leiter vor, wäh-
rend der Chefarzt die Verwaltung von Windhoek aus

dirigirt oder auf Dienstreisen inspizirt.
Jedem Arzte sind eine Anzahl Sanitätsunter-

offiziere— im Ganzen 34 — unterstellt, die zum

Theil auf selbständigen Posten verwendet werden.
Der Sanitätsdienst zerfällt in Gesundheits= und

Krankendienst und gliedert sich in den Dienst bei
den Feldkompagnien, den Lazarethen und den Außen-
stationen; dazu kommt die Versorgung der Civil=

bevölkerung mit ärztlicher Hülfe.
Der Gesundheitsdienst umfaßt die Erforschung

der Sanitätsbereiche von den Gesichtspunkten der

Hygiene aus. Um einen möglichst sicheren Einblick
in die Einwirkung des Tropenklimas auf den Euro-
päer zu bekommen, ist der Zustand der neu an-

kommenden Mannschaften — Gewicht, Organbefund,

Blutbeschaffenheit 2c. — festzulegen.

Der Arzt in Swakopmund nimmt zugleich die
Funktionen der Hafensanitätspolizei wahr, um durch
sorgfältige Ueberwachung des Schiffsverkehrs die
Einschleppung von Infektionskrankheiten zu verhindern.

Allen Aerzten liegt das regelmäßige Impfgeschäft,
die sanitätspolizeiliche Ueberwachung der Prostitution,
die Fleischbeschan und bei Herannahen oder Ausbruch
von Seuchen die Beantragung bezw. Ausführung
aller durch gesetzliche Bestimmungen oder nach dem
Stande der Wissenschaft gebotenen Maßregeln ob.

Der Revier= und Lazarethdienst bei der Truppe,

die Gesundheitsbesichtigungen und die militärärztliche

Berichterstattung sind durch eingehende Vorschriften,
analog denen in der Heimath, geregelt. Neu hinzu

kommt die Bestimmung, daß jeder Sanitätsoffizier
sämmtliche Außenstationen seines Dienstbereiches —

—der durchschnittlich die Größe eines mittleren

deutschen Bundesstaates hat — mindestens einmal

im Jahre besuchen soll.
Abweichend von heimischen Verhältnissen gestalten

sich die Beköstigungsvorschriften, welche nur drei
Formen kennen, in denen die Stärkungsmittel in

konservirter Form eine große Rolle spielen. Sehr
reichlich ist auch der Etat der Lazarethapotheken aus-
gestattet, dessen Ergänzung direkt aus dem großen

#) Hierzu kommt neuerdings noch im Anschluß an den
Bahnbau ein siebenter Bezirk, Naribib.
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Lazarethdepot in Swakopmund in der Weise zu er-

folgen hat, daß ein Drittel der Vorräthe als „eiserner
Bestand“ stets vorhanden sein muß.

Neben den Angehörigen der Schutztruppe können
auch Civilpersonen, soweit es irgend das verfügbare
Material gestattet, in die Lazarethe ausgenommen
werden und aus den Lazarethapotheken Arzneien

beziehen.
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Klasse für die Aufnahme in der ersten Klasse; ar
Civilpersonen haben in der ersten Klasse 17 M
in der zweiten Klasse 9 Mark pro Kopf und

zu zahlen. In die erste Klasse werden ausgenom
alle weiblichen Personen sowie diejenigen männli
welche entweder ein besonderes Zimmer wünf
oder nach Ermessen des Arztes in einem sol
untergebracht werden müssen.
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Zur Durchführung dieses Sanitätsdiensies stehe
dem Schutzgeblet an Saniätseinrichtunge zu ver-

fügung
Sanitãtsstationen erster Klasse mit eiuen

stabilen Lazareth von durchschnittlich 30 Betten uchsi



er großen Apotheke und Instrumentar, wie es in

kinschland Lazarethe von 70 bis 100 Betten haben,

Sindhoek, Swakopmund, Outjo und Keetmanshoop.
Els Sanitätsstationen zweiter Klasse mit Feld-

#reth, Baracke oder Lazarethstuben von durch-
rantlich zehn Betten nebst einer großen Doppel-
Septheke in Rehoboth, Gobabis, Epukiro,
 -handja, Omaruru, Otjimbingwe, Karibib, Gibeon,
Sarmbad, Grootfontein und Franzfontein.

32 Sanitätsstationen dritter Klasse mit einer

beinen Kofferapotheke bezw. einem Nothverbands-
zzien sowie mit Krankenproviant und Stärkungs-
auteln, über das ganze Schutzgebiet vertheilt.

Em Loazarethdepot und eine Quarantäneanstalt
ir Swakopmund.

—. — —

Telegraphische Verbindung Windhoek—Swakopmund.

Nach einer am 2. August hier eingelaufenen

Tepesche aus Windhoek ist die telegraphische Ver-
eindung Windhoek—Swakopmund fertig gestellt und
en dem genannten Tage dem Betrieb übergeben
vorden.

bGeschäftsnmfang der Dostagentur in Swakopmund.

Der Geschäftsumfang der jetzt von einem Post-
cisistenten verwalteten Postagentur in Swakopmund
dat derart zugenommen, daß es nothwendig geworden
m. die Vorstehergeschäfte in die Hände eines Post-

sekretärs zu legen; der Postsekretär Thomas wird
daher zur Uebernahme dieser Geschäfte noch in diesem
Monat sich nach Swakopmund begeben (vergl. auch
Personal-Nachrichten).

Bericht über das Auftreten eines Rometen.

Vom 4. bis 22. Mai d. Is. wurde in Deutsch-

Südwestafrika ein Komet beobachtet. Der Vorstand
des Kaiserlichen Hafenbauamts, Regierungsbaumeister
Ortloff in Swakopmund, berichtet über denselben,
wie folgt:

Der Komet wurde zuerst hier am 4. Mai abends

beobachtet. Derselbe war anfangs nur klein, hatte

einen Lichtschein von geringer Länge, welcher nach
linls oben (Süden) gerichtet war. Am 6. Mai

konnte man aber schon einen schwachen zweiten Licht-
schein unterhalb des ersten bemerken, auch blieb
dieser bis zum Verschwinden des Kometen sichtbar
und war etwa dreimal so lang wie der obere. Die

beiden genau getrennten Schweife verschärften sich
in den ersten Tagen sehr schnell, nahmen aber dann
nach dem 13. Mai wieder ab und verschwanden am

22. Mai gänzlich.
An der Spitze des Kometen war eine feste,

glänzende Kugel deutlich erkennbar.
Der Komet stand anfangs unterhalb des Rigel,

kam dann dem Gürtelbande des Orion näher,
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passirte diesen und war zuletzt oberhalb der Beta-
geuze sichtbar. Wie es schien, war der Komet zu-

erst sehr weit entfernt, kam dann der Erde näher,
wodurch sein Licht bedeutend verstärkt wurde, und
verschwand vom 13. Mai an wieder allmählich, bis

er am 22. Mai mit bloßem Auge nicht mehr zu

sehen war.

Hamva.

Rundschreiben an die Misstonen des Schutzgebietes.

In dem „Samoanischen Gouvernementsblatt“ vom
15. Juni 1901 erläßt der Kaiserliche Gouverneur
das folgende Rundschreiben an die Missionen des

Schutzgebietes:
Den Missionen des Schutzgebietes habe ich kurz

nach der Flaggenhissung im März v. Is. zu erkennen
gegeben, daß es das Bestreben des Gouvernements

sein müsse, dem Uebelstande entgegen zu arbeiten, daß
in einer deutschen Kolonie in den Schulen für Ein-

geborene fremde europäische Sprachen der deutschen
vorgezogen würden.

Mit Rücksicht auf die ehemalige gemischt-nationale
Verwaltung der Inseln habe ich aus Gründen der
Billigkeit einen sofortigen Wechsel in dem Lehrplan
der samoanischen Schulen nicht eintreten lassen. Nach-
dem den Missionen zur Anpassung an die veränderten

Verhältnisse ein Jahr Frist gewährt worden ist, be-
stimme ich nunmehr, daß vom 1. Juli d. Is. ab die

Unterrichtssprache in den Schulen für die Eingebo-
renen die samoanische ist urd daß im Uebrigen außer
der deutschen eine andere europäische Sprache in den

Lehrplan dieser Schulen nicht aufgenommen werden
darf.

Von der Veröffentlichung dieser Bestimmung in
Form einer Verordnung und von der Festsetzung

von Strafen bei Zuwiderhandlungen nehme ich zu-
nächst Abstand. Ich habe das Vertrauen, daß die
Missionen, die bisher dem Gouvernement fördernd
zur Seite gestanden, auch in der Sprachenfrage den
Absichten des Gouvernements Genüge thun werden.

Bezüglich der Auslegung des Begriffs „Schulen
für die Eingeborenen“ gebe ich die Auffassung des
Gouvernements dahin bekannt, daß mit Ausnahme
der deutschen Schule, der Malifaschule, der Maristen-
schule in Mulivai und der Schwesternschule für weiße
Mädchen in Savalalo sämmtliche gegenwärtig in
Samoa unterhaltenen Schulen unter diesen Begriff
fallen.

Den Empfang dieses Rundschreibens bitte ich
ergebenst zu bestätigen.

Die FNelbstverwaltung der Samoaner.

Für die Samoaner ist unter dem 31. Mai d. Is.

eine weitere Proklamation, betreffend die Matten-

vertheilung, erlassen worden, in der zur Vermeidung
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von Mißdeutungen des Zwecks der Mattenvertheilung
erneut darauf hingewiesen wird, daß Mataafa die
Würde des Alii Sili seitens der Kaiserlichen Re—

gierung erhalten hat.

RAus dem Berriche der Wissionen und

der Antis klaverei-Bewegung.
In Meppen fand am 31. Mai die Grundstein-

legung zu dem Kloster der Maristen durch den Herrn
Propst Brink statt. In seiner Ansprache gedachte
er der Männer, welche die Jünglinge in diesem

Kloster zu Priestern und Missionaren heranbilden
werden, und der Jünglinge, welche sich hier rüsten,
um später im sernen Ozeanien des Kreuzes milde
Lehren zu verkünden. Sodann verlas er die Urkunde

über die Gründung des Klosters, verschloß diese in
dem Grundstein und segnete den Stein ein. Zu
der Feier waren die hochw. Geistlichkeit, die Ver-

treter der Stadt Meppen und zahlreiche Freunde
des Klosters erschienen. Ein Magnifikat, gesungen
von den Zöglingen des Klosters, schloß die Feier.
Das zu erbauende Kloster liegt hart an der Grenze
der Stadt Meppen. Möge der Bau schnellen und

glücklichen Fortgang nehmen.

Am 24. Juni 1901 fand im Erzbischöflichen
Hause zu Köln die Generalversammlung des Zentral-
vorstandes des Afrika-Vereins deutscher Katholiken
statt. Nach dem Rechenschaftsbericht betrug das
Vermögen des Vereins in Werthpapieren 55 900 Mk.;
die Einnahmen 85 430 Mk. 48 Pfg.; die Ausgaben

78 090 Mk. 48 Pfg., einschließlich der für 1900/1901
noch zu erfüllenden Verpflichtungen die Summe von
88 005 Mk. 99 Pfg. Nachdem hierauf der Kassen-

revisionsbericht verlesen war, sprach der Vorsitzende
sowohl dem Schatzmeister wie dem Revisor Herrn
Wirtz den Dank der Versammlung für die fleißige
und sorgfältige Arbeit aus.

Wort zu einem eingehenden Vortrage über die
Arbeiten und Fortschritte der Missionen in den

deutschen Schutzgebieten.
Der Vorsitzende dankte dem Vorredner im Namen

des Zentralvorstandes für den interessanten und er-

schöpfenden Vortrag, der so recht zeige, wie große
Mittel nöthig seien, um das Geschaffene zu erhalten

und weiter auszubauen. Entsprechend der Anzahl
der Stationen und der Missionare, beschloß die Ver-

sammlung, zunächst eine Summe von 66 000 Ml.

an die verschiedenen Missionsgesellschaften zur Ver-

teilung zu bringen.

Dem „SEpvangelischen Missions-Magazin“ ent-
nehmen wir über Uganda: Die Entwicklung dieses
Landes im Innern Afrikas, schreibt der unlängst
von dort zurückgekehrte Bischof Tucker, hat nach der
Niederwerfung der Mahdisten und seit dem Bau der
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Eisenbahn von Mombas nach dem Viktoria-Nya
sehr bedeutende Fortschritte gemacht. Ich will
das Eine anführen: als ich kürzlich von Uganda
die Ostküste nach Mombas zurückkehrte, währte me
ganze Reise nur zehn Tage, während ich auf meir
ersten Reise dahin vor zehn Jahren nicht weni-
als volle fünf Monate dazu brauchte. Und ?:
komfortabel legt man heutzutage diese weite Stre
zurück! Vom Nakuro-See, dem gegenwärtigen E
punkt der Bahnlinie bis zur Küste, ein Weg v
über 400 englischen Meilen, reist man in ein

gut und bequem ausgestatteten Schlafwagen. 1
Reise wird sich noch schneller bewerkstelligen lasie
sobald die Bahnlinie die Ufer des Viktoria-Nyan
erreicht haben wird, was etwa im September d. J

geschehen soll. Dadurch wird dann auch das Centru
des Handels mit dem Inland von der Küste au

um 800 englische Meilen ins Innere des Lande

vorgeschoben, von wo aus der Sudan mit seine

verschiedenen Völkerschaften nach allen Richtungen hi
zugänglich sein wird.

Auch in Uganda selbst ist ein großer Umschwun
der Verhältnisse wahrzunehmen. Ueberall ersteber-
statt der leichten Häuser von Flechtwerk solche vor
solidem Mauerwerk mit zwei Stockwerken, und dem-

nächst soll sogar die Hauptstadt Mengo mit dem
britischen Hauptquartier in Entebbi durch einen Trom
von etwa sechs Wegstunden Länge verbunden werden.

Auch herrscht jetzt allenthalben Ruhe und Frieden im
Lande, die voraussichtlich nicht gestört werden.
so lange die Regierungsbeamten mit dem nöthiger
Takt auftreten. Das christliche Leben ist ein kräftiges
und lebendiges, das sich auch in einem einsten

Missionssinn äußert. Die Christen bauen ihre
Kirchen und Schulen selber und tragen den Lebens-

unterhalt ihrer Geistlichen.

Das Missionsblatt „Der Stern von Affrilo“

schreibt: Ueber die näheren Umstände, unter welchen

am 13. Mai das Ableben des hochw. P. Michel
Herr Domkapitular Hespers nahm nunmehr das Schöller in Kamerun erfolgte, sind jetzt ausführliche

Nachrichten eingetroffen.
Marienberg, den 18. Mai 1901.

Sie werden inzwischen schon auf schnellerem
Wege von dem schmerzlichen Verluste unterrichter
sein, den wir Alle, und besonders die Statior

Marienberg, erlitten hat.
Der hochw. P. Schöller war am Freitag der

9. Mai im Kanu nach Ndogotunda gefahren und
wollte dort einen Regierungsbeamten erwarten. D9

Regierungsschiff, welches den Herrn bringen mubre.
erschien aber nicht, weil dieser erkrankt war.
P. Schöller kehrte aber nicht wieder nach Marien-
berg zurück. Er ließ sich noch den Meßkoffer helen
und wollte wahrscheinlich in Ndogotunda oder auch

in der etwas entfernteren Kirche von Malimba am
Sonntag den Gottesdienst halten, wie das offel
geschieht. Am anderen Tage gegen Mittag, ich wat
gerade mit der Herstellung der Feuerung für einen



reuen Ziegelbrand beschäftigt, erhalte ich die schrecken-
rregende Nachricht, von dem hochw. P. Schöller
elbst mitgetheilt, daß er, an Schwarzwasserfieber

chwer erkrankt, in unserer Buschschule zu Ndogotunda
iege. Er wünschte, daß Br. Bernhard und ich so—
zleich zu ihm kommen sollten. Die Fahrt den
Sanaga hinunter wurde möglichst beschleunigt, und
etwas nach zwei Uhr kamen wir in Ndogotunda an.

Der hochw. P. Schöller lag in dem von der Schule

durch eine Mattenwand abgetrennten Schlafraume
des schwarzen Lehrers. Er hatte am Morgen die

9. Messe in der Schule gelesen und nach derselben
eine Ansprache an die versammelten Schüler und

Christen gehalten. Während derselben wurde er
unwohl und er mußte sich niederlegen. Das Schwarz=
wasserfieber stellte sich gleich darauf ein.

Als wir ankamen, hatte sich sein Zustand etwas
gebessert, und lächelnd bemerkte er bei unserem Er-

scheinen: „Es ist wieder gut; ich habe Euch wohl
unnöthig in Schrecken gesetzt.“

Der von uns befürchtete Rückfall trat denn auch

leider zu bald ein.

Ich hatte an den Vorsteher der in der Nähe

liegenden Basler Mission Lobethal geschrieben und
ihn um Ueberlassung des Motors der Mission ge-

beten, zur Ueberführung unseres Kranken nach
Marienberg oder Kamerun. Von den Basler Herren

erhielt ich freundliche und zusagende Antwort, zugleich
mit dem Anerbieten, den Kranken bei sich aufzunehmen.

In der Nacht stieg das Fieber, der Zustand des
Kranken verschlimmerte sich, er bekam mehrere Male

heftigen Schüttelfrost, so heftig, daß er später meinte,
er hätte gefürchtet, wahnsinnig zu werden. Endlich
kam der Morgen, aber eine Besserung trat nicht

eim. Ich las die h. Messe für den Kranken und
dann erwartete ich sehnsüchtig die Ankunft des
Motors, der um 2 Uhr nachmittags an dem Strande

Qua-Qua anlangte. Die Basler Missionare, unter

ihnen der Vorsteher, Herr Maier, waren mit-
gekommen. Br. Bernhard und ich begrüßten die
Herren, und dann begaben wir uns zu dem Kranken,

um zu berathschlagen, was zu thun sei.

Es wurde beschlossen, was unter den obwaltenden

Umständen wohl das Beste war, und was der

Kranke auch selbst wünschte, nämlich das freundliche
Anerbieten des Herrn Maier anzunehmen und den

Kranken nach Lobethal zu trausportiren. Der Trans-
port wurde dann sofort ins Werk gesetzt und ging,

ohne besondere Anstrengungen für den Kranken, sehr
gut von statten. Um 3 Uhr nachmittags lag der

hochw. Pater Schöller gut gebettet in einem freund-
lichen Zimmer der Basler Mission. Der Kranke

fühlte sich recht wohl in der angenehmeren Umgebung,
und wir hegten die Hoffnung, daß nun bald eine

Besserung eintreten würde. Leider trat diese nicht
ein, vielmehr blieb der Zustand, wie er war.

Es verflossen 12 Stunden, und unsere Hoffnung
wurde geringer; es verflossen 24 Stunden, und sie

hörte ganz auf. An eine Besserung war jetzt nicht
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mehr zu denken, und Alles, was wir thun konnten,
war darauf beschränkt, dem Kranken das Leiden zu

erleichtern. Heftigere Schmerzen hat Pater Schöller
eigentlich nur an den beiden ersten Tagen seiner

Krankheit gehabt. Später verneinte er eine solche
Frage wiederholt, aber er fühlte sich sehr müde und
matt. Am Dienstag Morgen empfing der hochw.
Pater Schöller die heilige Oelung und die Bene-
dictio apostolica. Er selbst betete jedesmal das
Contiteor und auch die Responsorien. Im Zimmer
des Kranken feierte ich am Mittwoch das heilige
Meßopfer, und während desselben wurde dieser mit
dem Brote des Lebens zu seiner weiten Reise ge-

stärkt.
Am Mittwoch Abend, etwa 10 Minuten nach

7 Uhr, fühlte ich plötzlich keinen Puls mehr. Schnell
reichte ich ihm etwas Sekt zu trinken, um ihn ins

Bewußtsein zurückzubringen, was auch gelang. Dann
begann der Todeskampf, und nach nur wenigen
Minuten war der hochw. Pater Schöller leicht und

sanft verschieden.

Die Missionsschrift „Kreuz und Schwert“ ver-
öffentlicht in ihrer Julinummer einen Brief des
Missionars Ap. Präfekten Vieter aus Jaunde,
15. April 1901. Gegen Ende Januar d. Is.

sandte ich an Sie die Mittheilung, daß ich Ende
desselben Monats nach Jaunde gehen werde, um
dort eine Missionsstation anzulegen. Die Abreise
von Kribi nach Jaunde fand am 29. Januar statt.

Da wegen Erkrankung eines Paters der P. Hoegn,
der für Jaunde bestimmt war, zurückbleiben mußte,
marschirte ich mit Br. Joh. Jäger allein ab, nach-
dem wir uns und das neue Unternehmen in der

Kirche zu Kribi dem Schutze Gottes und seiner heil.
Engel empfohlen hatten. Am ersten Tage trafen
wir noch Dörfer an, die von Mabeas bewohnt, und

übernachteten auch in einem Mabea-Dorfe. Unser
Lager hätte dem strengsten Anachoreten als Lager-
stätte dienen können. Es war ein sogenanntes Neger-

bett, bestehend aus runden Knüppeln, quer gelegt,
ein dicker Ast vertrat die Stelle des Kopfkissens.

Wir suchten unsere Lage natürlich bequem zu machen,
doch da wir nicht zu viel auspacken wollten, gelang
uns dies nur sehr schlecht. Wir hatten eine ziemlich

schlaflose Nacht, wozu außer unserm harten Lager
die Festlichkeit beitrug, die der Dorfälteste zu Ehren
seiner Gäste nachts veranstalte. Er ließ nämlich, da
es mondhell war, nachts Tanz und Spiel aufführen
mit Trommel und Tamtam. Wie hier, so erging
es uns in den meisten Dörfern, in denen wir nach

Durchquerung des Urwaldes übernachteten. Trommel
und Tamtam, Tanz und Spiel und kein Ende, ob-

schon wir stets baten, uns ruhig schlafen zu lassen,
da wir müde seien.

Am Morgen nach der ersten, nicht gerade an-
genehmen Nacht las ich auf unserm Tragaltar die
h. Messe. (Dasselbe that ich jeden Morgen, bis wir
Jaunde erreichten.) Nach einem kleinen Frühstück



ging's weiter. Dörfer trafen wir die drei folgenden
Tage nicht. Nur Urwald mit Baumriesen, Schling-
pflanzen und Gestrüpp. Palmen fehlten gänzlich.
Wir machten pro Tag etwa 6, 7 bis 3 Stunden;

für Tropengegenden gerade mehr als genug, um sich
recht müde zu fühlen, wenn endlich der Rast= und

Schlasplatz erreicht war.
Am 1. Februar erreichten wir den Platz Bipindi

am Lokondje-Fluß. Wir übernachteten dort in der

Hütte des von der Regierung angestellten Fähr-
mannes. Ich traf in demselben einen alten Bekannten,
einen Katholiken aus Kribi.

Am nächsten Morgen, Mariä Lichtmeß, las ich
die h. Messe unter einem Baume am Flusse und
kamen nach etwa zwei Stunden in dem großen

Ngumbadorfe des Häuptlings Ntonga an. Dort

beschlossen wir, da der nächste Tag ein Sonntag
war, bis Montag Morgen zu bleiben.

Es gefiel uns im Dorf nicht übel, Planten und
sonstige Lebensmittel für unsere Träger, auch Makabo,
Bananen und Ananas für uns kouften wir von den

Dorfbewohnern. Der Fluß Lokondje, der am Dorfe

vorbeifließt, bot Gelegenheit zum Baden, und hübsche
Hügel und Berge entzückten das Auge. Wir leisteten
uns etwas Besseres als gewöhnlich und öffneten

sogar eine Büchse mit Butter, die natürlich für die
kommende Woche mit vorhalten sollte. Am Montag
Morgen war sie aber verschwunden. Einem Hund,
der öfters in unserer Hütte herumschnoberte, wurde
nachgesagt, er habe es geholt. Ich glaubte das auch,
bis ich Montag Abend mein Brevier zurückerhielt,
das ein Träger für mich auf seinen Pack schnallte.
Es hatte Fettflecken bekommen. Durch diese wurde
mein Glaube an die Diebsgelüste des Hundes und

seine Vorliebe für eingemachte Butter stark erschüttert.
Bemerken will ich noch, daß es uns nach

vollendetem Marsch fast täglich möglich war, ein
Bad zu nehmen in einem Flüßchen oder einem Bach.
Dies erfrischte uns stets und hielt uns munter.

Auf der Weiterreise trafen wir sehr viele Dörfer
des Ngumbastammes. Die Leute waren freundlich,

verkauften uns auch das Nöthige für unsere Träger,
überließen uns nachts eine Hütte zum Schlafen, mit
Eiern und Hühnern konnten sie uns aber nicht viel

helfen. Die stets durchziehenden Karawanen machten
zu große Ansprüche auf ihre Leistungsfähigkeit. Die
Ngumba sind ein großer schöner Menschenschlag.
Bemerkenswerth ist ihre große Vorliebe für eine
schöne Frifur. Die Männer thun es den Frauen
noch zuvor, nur ist in diesem Fach bei den Männern

die Form eines Hahnenkammes mehr vorherrschend,
an den sich dann noch weitere Verzierungen an-

schließen.
Am 6. Februar erreichten wir die Regierungs-

station Lolodorf. Die Station liegt auf einem Higel.
Als wir zuerst unten am Hügel ankamen, machte

das ganze Lolodorf durchaus keinen besonders
günstigen Eindruck. Wie staunten wir aber, als
wir den Hügel erstiegen hatten, oben die netten und
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festen Backsteingebäude und eine zum Theil vollend
Mauer mit Schießscharten erblickten mit einer Ar

sicht ins weite Land, die ich einfach nicht beschreib
kann. Die vielen Hügel in der Nähe und Fer

dieser steil abfallende Berg, der sich so kühn zu d
Wolken erhebt, diese Dörfer, diesen Fluß am F
des Hügels — ich hätte nie geglaubt, daß un

Kamernn solche reizende landschaftliche Schönheit
biete. Auch der Empfang von Seiten des Station

leiters, Herrn Leutnants Hennecke, ließ nichts
wünschen übrig; wir hatten das Vergnügen, wied
einmal an einem Tisch zu essen, da der Herr Leu

nant uns in zuvorkommender Weise zum Essen ei

lud. Auch stellte er uns ein ganzes Haus zu

Uebernachten zur Verfügung. Wir lehnten jedo
dankend ab, da wir noch einige Stunden marschire
wollten. Von Lolodorf erreichten wir den Nion-=
Fluß in 3  Tagen. Die Gegend war hügelig ur

landschaftlich recht hübsch. Wir blieben in eine
leerstehenden Faktorei am linken Ufer des Nior:
Der Häuptling des Dorfes, zu dem die von un-

bezogene Faktorei gehörte, erwies sich recht wob,
wollend und versorgte uns mit den nöthigen Leben

mitteln. Da der folgende Tag ein Sonntag wer

so blieben wir auch an diesem Tage dort. Morgen=
las ich die h. Messe, der auch die wenigen Kotbe-
liken beiwohnten, die sich unter unseren Trägerr
befanden.

Am Montag, 11. Februar, ging's weiter, und
zwar erst zum Frühstück zu einem Kaufmam, Namen=
Haslop, der am Nijong eben eine neue Faktorei ge-

baut hatte. Keine Tugend wird hier wohl ###
allgemein geübt als die Gastfreundschaft. Das er-

fuhren wir, nachdem wir bei Herrn Haslop ge-
frühstückt hatten, nach etwa zwei Stunden von Neuem
bei einem andern Kaufmann, Herrn Luck (den ich
früher als Sergeant in Kamerun kennen gelerm

hatte). Ich glaube, wenn diese und andere Herren
auch selbst für die nächsten Tage Mangel am Nokk-
wendigen voraussähen, sie würden doch die Ga-
freundschaft üben. Bei Herrn Luck trafen wir be-
reits einen unserer früheren Kribi-Schüler aus
Jaunde. Er verabschiedete sich von seinem Brr-
herrn und lief gleich mit uns, wir mochten des

wollen oder nicht.
Am 13. Februar erreichten wir dann mn der

Nähe der Regierungsstation ein Dorf, in dem sic
mehrere junge Burschen befanden, die bei uns in
Kribi erzogen wurden. Der Häuptling des Dorek)
Isumba mit Namen, bat, uns auf einem Hügel be
seinem Dorfe anzubauen. Der Hügel, den er un
zeigte, gefiel uns recht gut, doch wollten wir ken
übereiltes Versprechen geben, wollten zuerst die
Gegend sehen und dann erst einen endgültigen Em
schluß fassen. Er und sein ganzes Dorf begleitelen
uns, singend, lärmend und in die Hände klatschend
besonders die weibliche Bevölkerung leistete da
Menschenmögliche. Zwei Quellen am Fuße bei
Hügels, an dem auch ein kleines Flüßchen vorbeilluet



Urden uns gezeigt. Wir versprachen wiederzukommen,
enn wir den Herrn Vorsteher der Regierungsstation

„sprochen hätten. So ließ man uns endlich ziehen.
twa 1 Stunde weiter trafen wir eine Faktorei,

ie von einem Duala-Mann (Kamerun-Stadt) ge-

itet wurde. Er war gern bereit, uns sein aus

chm gefertigtes Haus einige Wochen zu vermiethen.
*50 waren wir denn unverhofft schnell „unter Dach“,

bne dadurch irgend welche Verbindlichkeiten zu über-
ehmen als die Zahlung einer kleinen Miethe.

Am 14. machten wir dem Stationsvorsteher,

verrn Oberleutnant Stieber, einen Besuch. Die

lufnahme, die wir bei ihm und Herrn Leutnant
.Klinkowström fanden, war herzlich und gut. Der
derr Stationsvorsteher versprach uns seinen Beistand
nd seine Hülse, wann immer wir derselben bedürfen

lwürden. Vom ersten Tage an kamen dann allmählich

usere Jungens herbei. Einer sagte mir: „Pater,
s war hohe Zeit, daß Missionare kamen; wenn

eine gekommen wären, so wären alle Katholiken hier
erfault.“ Er wollte sagen „verdorben“. An den

lächsten Sonntaogen hielt ich in dem gemietheten
dause morgens 8 Uhr h. Messe, zu der sie sich ein-
anden.

Die nächste Ausgabe war die Auswahl eines

Platzes zum Bau einer Missionsstation. Die hier
rerum wohnenden Katholiken waren alle zufrieden,

venn ich den vom Häuptling Isumba angebotenen

Oügel nehme und darauf die Mission baue. Schon
rüher in Kribi hatten sie uns von einem Hügel im

Jaunde erzählt, auf dem die katholische Kirche stehen
müsse; außer diesem Hügel, Mfolje genaonnt, be-
sichtigte ich noch mehrere Plätze. Ich kann nicht
sagen, daß mir ein anderer Plag besser, oder auch
nur so gut gefiel, als der von Isumba angebotene.

So entschloß ich mich denn, denselben für die Mission
anzunehmen. Bezahlung wollte Isumba keine, er
wollte den Hügel, d. h. einen Theil desselben, etwa
80 bis 100 Morgen, der Mission schenken. Freilich,
einige Geschenke wird er natürlich erwarten.

Wir bauten nun zuerst ein Haus aus Baum-

rinde nach Landessitte, gerade hoch genug, daß man

aufrecht hineingehen kann. Es enthält Eßzimmer,
vier Schlafräume, Kapelle mit angebauter Halle und
eine kleine Veranda. Der Fußboden besteht aus ge-

stampftem Lehm, der allerdings unzählige Risse zeigt,
das Dach, das zugleich die Decke bildet, aus Matten.

Außerdem bauten wir eine Küche mit Schlafraum
aus Lehmbewurf und aus demselben Stoff ein Vor-

rathshaus, Werkstätte, Schaf= und Hühnerstall und
Schlafraum für Schreinerlehrlinge und andere
Arbeiter. Am 14. März waren die Arbeiten so

weit, daß wir einziehen konnten. Am Tage vorher
kam P. Hoegn ganz unerwartet zu meiner großen

Freude hier an. So hatte ich nach sechs Wochen
wieder Beichtgelegenheit. Unser jetziges Wohnhaus
wird allerdings nicht von langer Dauer sein. Daher
wird Bruder Jäger sofort beginnen, eine Ziegelei bei
der von ihm gefundenen Quelle anzulegen. Sobald die an 100 Weiber haben.
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die nöthigen Backsteine gebrannt sind, wird dann ein
Wohnhaus aus Ziegelsteinen gebaut werden, das
uns erst als Wohnung dienen, später aber Schwestern-
haus werden soll. Auch Fußbodenplatten und Dach-
ziegel hofft Bruder Jäger fertigzustellen. Unser
Wohnhaus mit Kirche r2c. soll dann nach Fertig-
stellung oben auf dem Hügel stehen. Die Schwestern
haben nahe bei ihrem Hause eine gute Quelle,
während wir, nicht zu weit von oben, die andere

Quelle haben.
Es hält hier schwer, jetzt Schafe und Ziegen zu

bekommen, während früher stets gesagt wurde, es
gebe hier Schafe und Ziegen in Hülle und Fülle.
Einige Stunden seitwärts von hier soll es jetzt ge-
nug davon geben, weshalb auch P. Hoegn wohl
nächstens eine kleine Reise dorthin machen wird, um

Zuchtthiere herbeizuschaffen. Wir selbst leiden nicht
gerade Hunger, aber Fleisch giebt's wohl mal eine
Woche lang und darüber nicht. Makobokuchen, ge-
kochte und geröstete Planten, Erdnußsuppe und der-
gleichen sind zwar keine Delikatessen, ersetzen uns
aber oft Brot, Kartoffeln und Anderes. Bei alledem

waren wir bisher ziemlich gesund, kleineres Unwohl-
sein, von Erkältung und auch wohl Ueberanstrengung
herrührend, abgerechnet. Das Thermometer zeigt bei
Sonnenschein im Schatten mittags 22/und morgens
16 Grad Reaumur. Eine so gute und regel-
mäßige Brise wie an der Küste, hat man hier nicht
immer.

Seit einigen Wochen schon sägen wir auch Bretter.
An der Küste geht es in dieser Beziehung viel
leichter, da man fertige Bretter kaufen oder von

Europa beziehen kann. Hier muß Alles selbst ge-
macht werden. Unsere Arbeiter sind ganz stolz auf
ihre Leistungen, obschon in Deutschland wohl nicht
leicht Abnehmer für die Produkte ihres Fleißes zu
finden wären. Doch muß gesagt werden, daß ihre
Bretter stets besser werden. Man kann sie jetzt schon
hobeln, ohne sie erst mit dem Beile zu behauen. —

Angepflanzt haben wir ein großes Stück Land mit
Mais, der sehr gut wächst, ein kleines Stück (eine

Traglast) Kartoffeln, die zum Theil jetzt blühen,
aber wohl zu viel Regen erhalten. Wir haben jetzt
Gewitterzeit. Dann ein Stück mit Stangenbohnen,
von denen wir nächstens essen können, Salat, der

theilweise nicht aufging, theilweise jetzt verregnet,
Tomaten, Gurken, Rettig, Radieschen, Karotten, die
alle aufgingen, Kohlrabi und Kohl. An Vieh haben
wir zur Zeit 14 Hühner, 2 Ziegen und 4 Schweine.
Letztere überließ uns der Herr Stationsvorsteher in

anerkennenswerther Weise.
Jetzt noch ein paar Worte über die Jaunde-

bevölkerung. Jedenfalls hoffen wir, mit der Zeit
und Gottes Hülfe dieselbe fürs Christenthum ge-
winnen zu können. Allzu großen Hoffnungen darf
man sich aber nicht hingeben. Auch die Jaunde
haben die Vielweiberei, auch sie neigen zur Trägheit
und anderen Untugenden. Es giebt hier Häuptlinge,

Einige Stunden von
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hier passirten wir ein Dorf, dessen Häuptling, etwa-
30 bis 34 Jahre alt, 130 Frauen und keine Kinder

hat. Er hat ein großes Dorf, sein Haus steht stolz
in der Mitte, Weiber die Menge und Häuser die

Menge, da jedes Weib ein eigenes Haus hat, doch
kein Kind belebt die Straße.

Bekehrung zum Christenthum bilden. Wie anderswo

wird auch hier die Heranziehung und Bildung der
Jugend die Hauptaufgabe der Mission bilden.

Bis jetzt haben wir die Schule noch nicht be-
gonnen, P. Hoegn giebt z. Z. jeden Tag Religions-=
unterricht, aber sobald die Verhältnisse so weit ge-

diehen sind, wird die Schule eröffnet werden, und
durch dieselbe hoffen wir auf Erfolg. — Ihre Ver-

storbenen begraben sie nicht in den Hütten, sondern
draußen, oft auf dem Dorfplatz, und stellen ihnen
Lebensmittel auf oder neben das Grab. Sie glauben
an Götter und Geister, die sie durch Tanz und

Spiel verehren und huldigen. Jedes Jahr scheint
jedes Dorf ein mehrtägiges Fest zu veranstalten, um
diese Geister und Götter günstig zu stimmen, be-
sonders um Sterblichkeit im Dorfe fürs nächste Jahr
abzuwenden. Ostern hielt unser nächstgelegenes Dorf
dieses Fest ab. Da brach nach dem Hochamt ein
sündfluthartiger Regen los und verhinderte den
Hokuspokus. Man schien zu glauben, die Mission
habe das Wetter herbeigezaubert. Um dem ab-

zuhelfen, wurden dann eine Anzahl junge Männer
mit weißer Thonerde angestrichen und liefen in den
Busch, um anderes Wetter zu fabriziren. Nachmittags
zur Zeit unseres Gottesdienstes war kein Regen,
abends aber, als ihre Tänze losgehen sollten, kam
wieder die schwere Menge, was mich herzlich amüsirte.

Zum Schluß möchte ich allen verehrten Lesern
und Leserinnen unsere Mission in Jaunde recht sehr,
recht angelegentlich empfehlen. Ein großes weites
Feld öffnet sich in Jaunde unseren Blicken. Der
liebe Herrgott muß mit seiner Gnade das Meiste
thun. Doch er will sich der Menschen bedienen als

Werkzeuge, als Gehülfen am großen Werke der

Rettung der Seelen. Weigert Cuch nicht, mit-
zuwirken am Missionswerke und aus Menschen, die

Gott und ihren Heiland nicht kennen, brave Menschen,
gute Christen heranzubilden. Wir Missionare hier
wollen thun, was wir können, uns gern einschränken,

aber Wohnung, Kirche und Schule sind unumgänglich

nothwendig. Gott wirds lohnen!

Die Zeitschrift „Unter dem rothen Kreuz“ bringt
von Togo folgenden Brief der Schwester Therese
Wagner:

Nachtigal-Krankenhaus, den 31. Mai 1901.

Die beiden letzten Monate sind uns unter

fröhlicher Arbeit wie im Fluge vergangen. Viele

Patienten hat Schwester Lisette leider, oder Gott sei
Dank, auch diesen Monat nicht gehabt, der Gesund-
heitszustand scheint in der Kolonie ein befriedigender
zu sein.

Diese Vielweiberei
wird hier wie anderswo die Hauptschwierigkeit der

Mein Gemüsegarten macht mir große Fleu
obgleich ein großer Nutzen davon bis jetzt nock r#
abzusehen ist. Aber Rosen haben wir wunderhüt
und auch die Nelken werden bald zur Blühe .

langen; ob ich mit meinen Spargelonpflanzur:
dasselbe Glück haben werde, ist fraglich. U
Interessenkreis hat sich jetzt vollständig auf wir.
schaftliche Dinge gerichtet, er bewegt sich um Garr

bau, Kochkunst, Viehzucht 2c. Unser Herr Dekb-
hat massenhaft Thiere zu wissenschaftlichen Umte
suchungen angeschafft, um deren Ernährung ich r-
kümmern muß, da kommt die Liebe und das Inter:

für die Thiere von selbst.

Neulich waren wir mit Herrn Dr. Schilling z-

sammen beim Bezirksamtmann Grafen v. Zech er
geladen. Es war ein reizender Nachmittag! 2=

Graf machte uns das Vergnügen, einen afr#konür.
Markt mit uns zu besuchen, was besonders Schwe#

Lisette, welche so etwas noch gar nicht kar-
köstlich amüsirte.

Würden Sie die Güte haben, gnädige Frau, u-

uns gelegentlich eine gute, moderne Litteratur #.

kommen lassen? Wir haben gar keine Gelegerte
durch Unterhaltung mit anderen Leuten Anregunz.
erhalten, und bringen deshalb unsere freien Stin
gerne mit Lektüre zu.

Schwester Lisette läßt sich Ihnen bestens empfe#t-

Das Wohnhaus auf der Station Wuga (l#-
bara) ist am 7. März durch Blitzschlag zert#t
worden.

Dem „SEnvangelischen Heidenboten“ entnede
wir folgende statistische Uebersicht über die Arbe-
felder nach dem Stand vom 1. Januar 1901.

Wir hatten in:

Hauptstationen Missionare Frauen Jung#.

Indien 23 79 56 4

China 13 20 14 —

Goldküste 10 46 21 3

Kamerun 9 29 14 1

Zusammen 56 174 105 8

Unsere Missionskirche hatte in:
Zahl der Gemeindegl

Indien 261 Heidentaufen 14 700
China 265 - 6 137

Goldküste 859 - 18 136

Kamerun 549 OD 2 615

Zusammen 1934 Heidentaufen 41 588

Die Zahl der Schüler beträgt in:

Indien bei einer Vermehrung von 53: 9639in 15
China - 196:1663.

Goldküste= = Abnahme 173:5395 15

Kamerun - - é. 82:2329011.

Zus. bei einer Abnahme von 6: 19997inl



AKus fremden Kolonien und

Produhktionsgebieten.
Europäische Reisende in Britisch-Uganda.

In bemerkenswerther Weise hat sich der englische
Kommissar für Uganda über Reisende in dem Pro-
tektorat geäußert.

Der Kommissar unterscheidet Reiseunternehmungen
für Handelszwecke und Forschungsexpeditionen.

Den ersteren verspricht er, sofern die Unter-

nehmer die bestehenden Gesetze und Verordnungen be-
achten, jede denkbare Unterstützung und Förderung.
Was dagegen die von Privatleuten ausgerüsteten

Forschungsreisen anlangt, so beklagt sich der Kom-
missar bitter über die mannigfachen Unzuträglich-
keiten, die diese mit sich bringen.

Zunächst bestreitet er die Nothwendigkeit solcher
Expeditionen. Die geogrophische und naturwissen-
schaftliche Erforschung des Landes wird nach seiner
Ansicht in völlig hinreichender Weise von den Be-
amten und Offizieren des Schutzgebiets durchgeführt.

Die Verwaltung bedürfe keiner fremden Unter-
stützung in dieser Beziehung, manche Besucher des
Protektorats sind der geregelten wissenschaftlichen
Ausschließung desselben vielmehr geradezu ein Hinder-
niß, da sie theils eigennützige Zwecke verfolgen, theils
andere Museen als die des britischen Reiches be-
reichern wollen. Die Beamten der Verwaltung
senden dagegen die Ausbeute ihrer Sammlungen
unverzüglich an die großen wissenschaftlichen Institute
in England ein.

Während aber die Verwaltung auch Sachver-
ständigen, sofern diese von einem der vorgenannten

Institute ausgesendet sind, jede Unterstützung ge-
währen will, werden die Forscher, Sportsleute und
Liebhabersammler, von denen Uganda in letzter Zeit
heimgesucht worden ist, geradezu als eine Pestplage
bezeichnet. Der Bericht sagt wörtlich:

„Gleichviel, wie vermögend einige dieser Herren
nach ihrer eigenen Behauptung sind, oder wie reich
die Zeitungen oder Kapitalisten sind, die sie ver-

treten, sie leben schließlich ohne Ausnahme als
Schmarotzer eines oder des anderen Beamten.

Es ist dies thatsächlich ein Fall von Erpressung.
Wenn der unglückliche Beamte, bei dem sie sich ein-
nisten (er hat an Gehalt meist nicht mehr als 250 Pfd.
für das Jahr), nicht alle seine Vorräthe ihnen zur
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Verfügung stellt, so drohen sie damit, unangenehme
Dinge über ihn oder die Verwaltung von Uganda
zu schreiben. Wenn der fragliche Beamte aber in

dem Wunsche, überhaupt gefällig zu sein, oder weil
er die abfällige Kritik fürchtet, große Belästigungen
in Kauf nimmt und erhebliche Ausgaben macht, um

die Zwecke des Eindringlings zu fördern, so wird
er mit überschwenglichem Lobe „belohnt“, das ihm in

den Augen des Auswärtigen Amts und des großen

Publikums mehr schadet als nütt.
Die Schilderungen dieser Forscher sind meist sehr

ungenau, da sie nur kurze Zeit in der Gegend ver-

weilen. Fast Alle besitzen eine eigene Fertigkeit
darin, sich mit Empfehlungsschreiben heimischer Be-
hörden oder Beamten auszurüsten, die sie dann be-
nützen, um alle möglichen Vergünstigungen von den

Beamten zu verlangen.“
Allen Privatleuten, heißt es in dem Bericht an

das Auswärtige Amt in London, die wegen einer zu

unternehmenden Forschungsreise Erkundigungen ein-
ziehen, sollte gesagt werden, daß es ihnen, soweit sie
die bestehenden Gesetze und Verordnungen beachten,
zwar freistehe, im Schutzgebiet zu reisen, daß sie in-
dessen in keiner Weise darauf rechnen dürfen, von
der britischen Verwaltung oder den eingeborenen
Häuptlingen irgendwie unterstützt zu werden; es gebe
keine Gasthöfe im Lande, der Reisende müsse sich
daher mit Zelten und Proviant ausrüsten; es sei
ebensowenig möglich, daß die Häuptlinge der Ein-
geborenen dem Reisenden Proviant ohne Bezahlung
lieferten, wie, daß die europäischen Beamten ihnen
Unterkunft und Verpflegung gewährten.

Es sei zu hoffen, so schließt der Bericht, daß das
Auswärtige Amt jedem Frager nahelegen werde, sich
für eine Reise nach Uganda so auszurüsten, daß er
es nicht nöthig hat, sich als ungebetener Gast bei
Beamten oder Eingeborenen einzuquartieren, denen es

ihre Mittel nicht erlauben, eine so schrankenlose Gast-
freundschaft zu gewähren.

Die Theeindustrie in Indien und Cevlon.

Der amtlichen Statistik zufolge hat der Bau von
Thee in Britisch-Indien gegenwärtig den folgenden
Umfang erreicht:

Mit Thee bebaute Acres Thecerzeugung in lbs

1897 1898 1899 1897 1898 199

Bengalen 119 190 130 241 132 923 38 951 000] 40 726 CO00 44910 000
Assam 310 826 325 823 331 151 107 266 0OC00 109 287000 127 576 000

Madrrrs 6335 6 512 10 164 352 000 352 000 646 000
Nordwestprovinzun 7965 7024 7 854 1897 000 1897 000 2197000
Tundah 9970 10259 10 135 2 179 000 2 179000 2152000

Eingeb. Staatten 14 672 19 701 23 115 8 414 0000 8 414000 8776000

Burma 1 100 1220 1 390 224 000 224 000 268 000

Zusammen 470 119 501 680 516 732 163 01000 186 525 000 186 625 000



Von diesem indischen Thee gingen nach:
Ios

1897·98 1898/99 1899/1900

Großbritannien 137 655 857 139 245 995 154 161 492

Australin 6 792 654 6306 135 8362 797

Vereinigten Staaten. 929 704 1 413 624 2744 854
Canada . . . . . .. 593 532 1044256 1932943

Persien 1 464 394 3 456 701 1 953 900

Rußland 699271 500 889 467 451
Verschiedenenrändern 3 326 405 5502 982 5 414 690
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Zusammen 151 451 817/157 470 672/175 038 127

Alles in Allem genommen, besaß die Ausfuhr
von Thee aus Indien einen Werth:

1890°91 von 5 219 236 Rx“)

189192 5 968 129

1892/93 6 2292 348.

189%94 = 6 585 835"

189441005 7 555745=

1895/96 = 7 664 889

1896/97 3 124548.
1897/98 8 058 623=

1898,99 8044 804
Die Theeplantagen Indiens beschsftigten

davon 558 000 dauernd.

Mit Indien um die Wette betreibt Ceylon den

Anbau von Thee. Der Statistik zufolge hat es an

Thee ausgeführt:
Ibs im Werthe von #.

185 4 373 754 213 322

1890 45•799 518 1 717 482
1895 98 581 061 2721.248

1897 114 466 318 2 965’.790

1898 122 395 518 3 157 422

1899 129 661 908 3 457 651

Statt wie früher aus China deckt angesichts dieser

Sachlage Großbritannien gegenwärtig seinen Thee-
bedarf von Jahr zu Jahr in steigendem Maße aus

den beiden genannten Kolonialgebieten. Es bezog
an Thee:

aus China aus Indien aus Ceylon

1865 93 pCt. 2pCt. 0 pCt.
1875 86 13 ie-

1885 66 30 - 2

1895 16 - 46 4 32

1900 7.— 52 38 =

Im Ganzen belief sich die Theeeinfuhr Groß-
britanniens

1898 auf 10 335 600 L

1899 10 620 600 =

1900 = 10 929 000 =

Davon lieferte

Indien Ceylon
1897 für 5 450 300 für 3728 200 4
1898 = 5 438 600 . 3 694 100 =

1899 5 521 70u. = 3730 900

 RxXK = 10 Rupien. 1 Rupie -1 Zh. 4

Die in London für diesen Thee erzielten Pre
beliefen sich im Durchschnitt für:

indischen Thee Ceylonthee
1899 auf 8 d 8 d

1900 auf 73/1 7 =

während für chinesische Thees im letzten Jahre wege
mangelnder Nachfrage nur 52.—6 derzielt wurda

Was die Thee-Compagnien betrifft, von denen fi

Indien 61, für Ceylon 25 bekannt sind, so erschei
auf dem regelmäßigen Kurszettel in London 28 vo

den indischen, 14 von den Ceylonkompagnien. Nu

bei vier der letzteren aber und bei neun de

indischen Gesellschaften stehen die in ver

schiedener Höhe ausgegebenen Shares par
oder darüber. Alle übrigen sind mehr ode

weniger stark im Preise gefallen, da die Ermäg
dieser Unternehmungen der Erwartung nicht meht
entsprachen.

Die Haupthoffnung für die Zukunft wird auf
Erweiterung des Absatzes dieser Thees in Kanad#,
den Vereinigten Staaten und Australien gesetzt. Die

Bildung von Trusts wird mehrfach angeregt, sche
aber keine Aussicht auf Verwirklichung zu besißen.

im

Jahre 1899 nicht weniger als 654 600 Arbeiter,

Einführung des Dopfenanbaus in São Paulo.

Den „Nachrichten für Handel und Industr-
vom 31. Juli entnehmen wir das Nachstehende über

Einführung des Hopfenanbaus in Süöo Paulo:

Die Einführung des Hopfenanbaus im Stat#-
Säo Paulo in Brasilien ist schon häufig m Er—
wägung gezogen worden, doch ist die Kultur dieer

werthvollen Pflanze daselbst bisher noch nicht üb#t
das Versuchsstadium hinausgekommen. Die Hobien-
menge, welche in Brasilien jährlich bei der Vict—

fabrikation verbraucht wird, ist nicht bekannt; es
liegen aber Angaben über den Hopfenverbrauch ein-

zelner Brauereien vor. So wird der Hopfenlen#n
der Brauerei „Companhia Antartica“, welche w.b#

als die größte im Staate Seo Paulo anzusehen ii.
schätzungsweise zu 12 000 kg angegeben. Der Pre

des Hopfens schwankt zwischen 11 000 und 12

Reis pro Kilogramm Hopfen. Im Jahre 19%

wurden 27 000 kg Hopfen über Santos eingefübr-.

der Hopfenkonsum würde sich gewiß noch vergröferr
wenn die Hopfenpreise nicht so hoch wären. Neuel-

dings hat sich die Nachricht verbreitet, daß en
Kaffeepflanzer im westlichen Theile der Staates 22
Paulo einige Hopfenreiser aus Europa eingefürle
hat. Die Pflanzen sollen in der rothen Erde, di
für den Kaffeebau so produktiv ist, gute Wurzel ge
faßt und einen reichlichen Blüthenansatz gemeack
haben. Es bleibt aber noch abzuwarten, ob de

Blüthen auch die hinreichende Strenge haben werder:.
die für ihre Verwendung in der Bierbrauerei el

forderlich ist. Eine chemische Untersuchung eirer
Hopfenprobe, die in diesem Theile des Staates 2#



vaulo gewachsen ist, soll den Anforderungen voll-
#rmmen genügt haben.

Die Zollgefälle, welche vom Hopfen gegenwärtig
ZBrasilien erhoben werden, betragen 300 Reis pro
Kuogramm, wovon 25 pCt. in Gold entrichtet werden
müssen.

Die Aussichten für den Hopfenbau in Säo Paulo
därften nicht ungünstig sein, da der Bierkonsum in
Brasilien stetig zunimmt. Im Staate São Paulo
befinden sich mehrere Brauereien, die in ihrer Mehr-
zahl unter deutscher Leitung stehen. Die Bierindustrie
des Landes ist durch einen entsprechenden Einfuhrzoll
gerügend geschützt.

(Nach einem Bericht des amerikanischen Konsulats
m Santos.)

Indochinas Kautschukexport im Jahre 1900.

Den „Nachrichten für Handel und Industrie“
entnehmen wir über Indochinas Kautschukexport im
Jahre 1900 Folgendes:

Die Ausfuhr von Kautschuk aus Indochina war

im Jahre 1900 beträchtlich größer als im vorher-
gehenden Jahre. Während die Ausfuhr über den
Haf#en von Haiphong 1899 nur 51 Tonnen betrug,

belief sie sich 1900 auf 300 Tonnen über diesen und
aquf 39 Tonnen über den Hafen Saigon. Dieser
Kautschuk stammt zum größeren Theile aus Laos
und dem Hinterlande der Provinzen von Nord-
Annam.

Die Goldproduktion Rhodesias im Juni und im ersten

Dalbjahr 190).

Die „Nachrichten für Handel und Industrie“
vom 5. August bringen über die Goldproduktion

Rhodesias im Juni und im ersten Halbjahr 1901

jolgende Mittheilung:
Die Goldausbeute in Rhodesia ist wie in sämmt-

lichen vorhergehenden Monaten dieses Jahres auch
im Juni gegenüber demselben Monat des Vorjahres
um mehr als das Doppelte gestiegen, und zwar be-

lief sie sich auf 14 863 Unzen gegen 6 185 Unzen
m Juni 1890. Der Ertrag des ersten halben

Jahres 1901 stellte sich auf 81 643 Unzen, wogegen
91 637, 65302 und 24581 Unzen in den Jahren

1900, 1899 und 1398 als ganze Jahresmengen zu

verzeichnen waren.

Perschiedene Mittheilungen.
Ausstellung wirthschaftlicher Hammlungen aus Deutsch-

Ostafrika, dem Malavischen Archipel und Britisch-Indien.

Im Königlich Botanischen Museum und in
den Gewächshäusern, Berlin, Grunewaldstr. 6/7,
veranstaltet das Kolonial-Wirthschaftliche Ko-
mitee wie im Vorjahre vom 15. August bis 15. Sep-
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tember bei freiem Entree eine Ausstellung der-

wirthschaftlichen Expeditionen in den Jahren 1900
und 1901 nach Deutsch-Ostafrika (Dr. Busse),
dem Malayischen Archipel (Dr. Preyer) und
Britisch=Indien(RegierungsrathDr.Stuhl-
mann).

Die umfangreichen Sammlungen sind in drei
Abtheilungen eingetheilt. Die erste giebt einen Ueber-
blick über die Ergebnisse der ostafrikanischen
Expedition, welche Dr. W. Busse im Jahre 1900
im Austrage des Kolonial-Wirthschaftlichen Komitees
unternahm. Der Zweck der Reise war die Unter-

suchung der bis dahin nicht ausreichend bekannten
Produkte der ostafrikanischen Steppengebiete, mit be-
sonderer Rücksicht auf etwaige Verwendbarkeit und
Export derselben. Im Anschluß daran interessirte
sich Dr. Busse auch für die allgemeinen wirthschaft-
lichen Verhältnisse Deutsch-Ostafrikas, für die Ein-
geborenenkulturen, wie für die europälisch geleiteten
Pflanzungen, und unternahm nach seiner Rückkehr
aus dem Innern im speziellen Auftrage des Kaiser-
lichen Gouvernements von Deutsch-Ostafrika eine

zweite Expedition nach dem Nyassa-See. Die ver-
schiedenartigen von diesen Reisen mitgebrachten Er-
zeugnisse in der Ausstellung geben einen guten Begriff
von der Natur unserer Kolonie: Die Harze vieler

Akazienarten, die Gerbrinden, vorzügliche Fasern von
Agaven und Sansevieraarten sowie zur Herstellung
von Arzneimitteln geschätzte Früchte (z. B. Strychnos)
sind nur einige der wichtigsten Produkte. Wie die

Emgeborenen ihre heimischen Palmenarten, die Dum-
palme (Hyphaene) und die wilde Dattelpalme (Phoenix)
auszunutzen wissen, davon zeugen kunstvolle Flechte-
reien, Matten und Körbe in bunten Mustern. Von

sonstigen Erzeugnissen der Eingeborenen seien nur
noch die zahlreichen Mtama= (Sorghum-) Varietäten
und ein eigenthümlicher Stoff aus Baumrinde

erwähnt.
Der zweite Theil der Ausstellung umfaßt die

Sammlung von pflanzlichen Produkten und landwirth-
schaftlichen Gegenständen, welche Herr Dr. A. Preyer
von seinen Reisen im Malayischen Archipel mu-

gebracht und dem Kolonial-Wirthschaftlichen Komitce
als Geschenk zur Verfügung gestellt hat. Der Reich-
thum und die üppige Fruchtbarkeit Niederländisch-
Indiens und der britischen Kolonien auf Malakka

findet ihren Abglanz in der Fülle verschiedenartiger
Nutzpflanzen, deren Kultur auf Photographien dar-
gestellt, deren meist zahlreiche Varietäten oder Pro-
duktenqualitäten in natura ausgestellt sind. Hervor-
zuheben sind die Reiskultur auf Java, die Sago= und
Tapiokakultur in Singapore und den Straits-

Settlements, Tabak in Sumatra, Kaffee, Thee, Kalao
auf Java, eine lange Reihe von Obst= und Gemüse-
arten, worunter besonders Bananen-, Ananas-, Mango-

und Orangen-Varietäten, ferner javanische Parfüms
und Gewürze, dann Harze und Kautschuk= und

Guttaperchasorten, das zu Flechtwerken unentbehrliche
Stuhlrohr („Rotan“) sowie mächtige Bambusstücke,



endlich eine Sammlung der eigenthümlichen javanischen
Arzneimittel. Die Wohnhäuser, Ställe und Scheunen
sowie Geräthe der Eingeborenen sind theils in Mo-
dellen, theils im Original vorhanden und geben einen
Einblick in die primitive, doch nicht kunstlose gewerb-
liche Thätigkeit der Bewohner Westjavas.

Die dritte Abtheilung enthält die Sammlungen
des Herrn Regierungsraths Dr. Stuhlmann aus
Britisch-Indien und giebt eine Anschauung von
der hohen Blüthe des Kunstgewerbes der Hindus.
Zarte Modelle von Gebäuden, Menschen und Thieren,
seine Gewänder, eingelegte Sandelholzkästchen, zier-
liche Gebrauchsgegenstände aller Art wie auch künst-
lich nachgebildete Obstfrüchte sind zu erwähnen.
Dabel sind jedoch auch die Bodenprodukte, Samen
und Früchte mannigfaltiger Art nicht zu vergessen.
Regierungsrath Dr. Stuhlmann hat im Auftrage
des Kolonial-Wirthschaftlichen Komitees Niederländisch-
und Britisch-Indien zwecks Studiums der Botanischen
und Versuchsgärten sowie der Plantagen= und Ein-

geborenen -Kulturen bereist. Herr Stuhlmann ist
neuesten Mittheilungen zufolge vor Kurzem wieder
in Ostafrika eingetroffen, um dort die Ergebnisse

seiner Studienreise im Interesse unserer Kolonie zu
verwerthen.

Eine Sonderausstellung aller vertheidigungsmittel
gegen die Seekrankheit

findet Ende August und im September d. Is. in
Ostende statt.

Sie umfaßt folgende Gruppen:

1. Hängeapparate oder andere Vorrichtungen

zur Verminderung der Schiffsschwankungen
und ihrer Einflüsse;

2. Pläne für besondere Schiffe gegen die See-
krankheit;

3. Apparate, um die Bewegung und Erregung

der Unterleibsorgane infolge der Schiffs-
schwankungen zu verhüten;
Lüftung und Lufterneuerung der Kajüten;
Sauerstoffbehandlung der Kranken;
Befreiung der Schiffsräume von Gerüchen;
Ausstellung aller Erfindungen, die sich auf
die vorbeugende Behandlung der Seekrank-

heit beziehen (verschiedene Arten von Sitz-
gelegenheiten, Apparate zur Abhärtung,
Angaben über geeignete Speisen und Ge-
tränke);z

8. Medikamente und andere Verfahren zur

Heilung der Seekrankheit;
9. Schriften über die Seekrankheit bei Mensch

und Thier.

Während der Ausstellung sollen Experimente auf
Schiffen an Menschen gemacht werden.

(Mittheilung des Patent-Bureau Reichau &amp;
Schilling, Berlin 8.)

erers
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Tikterakur.

„Documents relatifs à la répression des esclars

publics en execution des articles LXNXNI ei

suivants de l’acte général de Bruxelles.=

1900. (Vergl. Kol. Bl. 1900, S. 908)

Die vorliegende Sammlung enthält folgerde
Mittheilungen:

1. Betreffend den Handel mit Waffen und Schi
bedarf:

Deutsches Reich. Nachweisungen der 1899/190.
in Togo und Südwestafrika eingeführten Gewekz#e
und Pulvermengen.

Kongostaat. Nachweisung der im Jahre 19
eingeführten Gewehre und Munitionsmengen.

Frankreich. Verordnung, betreffend die Steuer.
freiheit der zum Dienstgebrauch bestimmten Revole#r
in dem französischen Kongogebiet.

Großbritannien. Uebersichten über die m

ersten Halbjahr 1900 in Sierra Leone, Nigeria ur-

der Goldküste eingeführten Feuerwaffen und Puloer
mengen.

Italien. Eine Reihe von Verordnungen, ke

treffend die Organisation und den Geschäftsbetn
der Zollbehörden in der erythräischen Kolonie.

2. Betreffend den Handel mit Spirituosen:

Deutsches Reich. Verordnungen der Gouwver
neure von Togo vom 28. März 1900 (nebst eines

Entwurf vom 2. Juli 1900) und von Kamerun vor

1. April 1900, betreffend die Neuregelung des Kle.
handels mit Branntwein und die Erhebung von Em

fuhrzöllen. Uebersicht über die im Jahre 1899 2

Togo eingeführten Spirituosen. Uebersicht über di
im Jahre 1899 in Deutsch-Ostafrika ertheilte
Schankkonzessionen und die Strafen wegen Zuwider-
handlungen gegen die Verordnung vom 17. Februrn:
1894, betreffend den Ausschank und den Verkr“
von geistigen Getränken.

Kongostaat. Uebersicht der im Jahre 191
eingeführten Spirituosen.

Frankreich. Eine Anzahl von Erlassen d
Gouverneure von Französisch-Guinea, Dahomey und

Französisch-Kongo, betreffend die Besteuerung ur
den Verkehr mit Alkohol.

Großbritannien. Drei Verordnungen de-
Gouverneurs der Goldküste über die Besteuerung de-

Spirituosen. Nachweisung der im Jahre 1899 ncs

der Goldküste und nach Lagos eingeführten Spirituo#e#-
Italien. Verordnungen über die Organt#ati.:

der Zollbehörden in der erythräischen Kolonie.
Portugal. Verordnung vom 7. Juli 190.

betreffend die Inkraftsetzung der Bestimmungen det
Brüsseler Konvention vom 8. Juni 1899 in den

portugiesischen Kolonien.

3. Betreffend Sklavenhandel und Sklavenke-

freiungen:
Deutsches Reich. Nachweisung der im Jahre

1899 in Deutsch-Ostafrika wegen Sklavenhandels



Frurtheilten (114) Personen. Verzeichniß der im
Jahre 1899 in Deutsch-Ostafrika ertheilten (2180,
ren denen allein 1122 auf Kilwa kommen) Freibriefe.

Großbritannien. Schriftwechsel zwischen dem
britischen Generalkonsul in Sansibar und dem Pre-
wierminister über den Sklavenhandel in Ostafrika.

Frankreich. Rundschreiben des Gouverneurs
ren Französisch-Kongo über die Unterdrückung der

Sklaverei und Verordnung des dortigen General-

kommissars, betreffend die Auswanderung eingeborener
Albeiter.

Italien. Bericht des Gouverneurs von Erythräa
über die Lage der Sklaven und den Sklavenhandel
in der Kolonie.

Türkei. Liste der in den drei letzten Jahren
in Konstantinopel befreiten Sklaven.

4. Betreffend das internationale maritime Bureau

ir Sanfibar:

Bericht über seine Arbeiten im Jahre 1900.
Schließlich enthält die Sammlung (S. 32) noch

enen eingehenden Bericht der Generalsekretäre des
Kongostaates an den König der Belgier über die

Entwickelung des Kongostaates vom 15. Juli 1900.

 7V77 *VVVVVTYTVTYTT

Titteratur-Berpeichnik.
Narine-Rundschau, August/September 1901. 12. Jahr-

gang. Heft 8/9. E. S. Mittler &amp; Sohn, Berlin.

Pchard Graf du Moulin Eckhardt, o. Prof. d. Geschichte
an der techn. Hochschule in München: Englands
Politik und die Mächte.

J. F. Lehmanns Verlag, München.
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Bei Friedländer &amp; Sohn in Berlin erschienen:

1. Mittheilungen aus der zoologischen Sammlung des
Museums für Naturkunde in Berlin:

I. Band. Heft 3: 1. Die Vögel der Bismarck-Inseln
von Ant. Reichenow:

2. Das Leben der Vögel auf den
Bismarck-Inseln von Fr. Dahl.

Heft 4: Die Reptilien und Batrachierfauna
des Bismarck-Archipels von Dr.

Fr. Werner.
2. Das Leben der Ameisen im Bismarck-Archipel

von Fr. Dahl.

Statistiques Coloninles pour l'année 1898.
Publiées sous l’administration de M. A. Lcrais,

Ministre des Colonies (Commercei.

Imprimerie Administrative, AMelun.

Maurice Sarraut: Le probleme de la Marine
Marchande.

Berger-Levrault et Cie., Paris-Nancy.

Die evangelischen Missionen. Illustrirtes Familien-
blatt. Herausgegeben von Pfarrer Julius Richter in
Schwanebeck bei Belzig. Verlag von C. Bertelsmann
in Gütersloh.
Inhalt des 8. Heftes: Eine Missionsreise nach Ober-

assam. Von Miss. Ferd. Hahn (mit 7 Bildern). — Aus

dem Tagewerk einer sumatranischen Missionsarbeiterin. Von
Charl. Buchholtz (mit 7 Bildern). — Vom großen Missions-
felde (mit 1 Bilde). — Neueste Nachrichten.

Saat und Ernte auf dem Missionsfelde. Illustr. Blätter
für die erwachsene Jugend. Herausgegeben von P. Jul.
Richter in Schwanebeck und P. Paul Richter in
Werleshausen.
Inhalt des 8. Heftes: Die Evangeliumsaxt und der

Baum des Heidenthums. — Natanael Tuju (mit 4 Bil-

dern).— Im Dienste Jesu an kranken Chinesen. Von

Miss. Schaible. — Vermischtes.

— — — — e —- — — ————§ — — — —— —— — —

Verkehrs -Nachrichten.
Durch Erlaß des Herrn Staatssekretärs des Reichs-Postamts ist die Theilnahme der Postagentur

Varmbad (Deutsch-Südwestafrika) am Postanweisungs= und Nachnahmeverkehr vom 1. Juli d. Is. ab
angeordnet worden.

Posteempfschiffverbindungen nach den dentschen Schutzgebieten.
—.-..—...—..—..—..————

Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus

# vom Ein- Dauer Berlin spätestens
0 schiffungshafen an folgenden Tagen der Ueberfahrt abgesandt werden

Neapel am 30. Aug., 13. Sept. Tanga 17—20 Tage
(beutsche Schiffe) 9°9 oms. Dar-es-Sal. 18—21 Tg.am 16., 27., 30. Aug.,
Brindisi

I. Deutsch-Gstafrika. (enslische Schiffe)

am 18. Aug., 1. Sept.
100 abds.

Tanga 18 Tage 6., 10. September
Dar-es-Sal#m 19 Tage 10 abds.

Brindisi am 8. September Sansibar 20 Tage
(englische Schiffe) 100 abds.

Marseille am 10. jedes Mts. Sansibar 18 Tage am 8. jedes Monats

(tranzöstsche Schiste)) 40 mums. 14. 10n abds.

7. Deutsch-S#bwestafrika. Southampton am 24. Aug., 21. Sept.] Lüderitzbucht 20 Tage#am 23. Aug., 20. Sept.
(engl. Schisse dis Kapp- Aonms. Swakopmund 23 Tage 10 ums.

—————— —
wöchentlich bis Kapstadt,
von dort weiter alle 14 Tage
auf dem Landwege.)

Hambu
(deutsche Schiffe) nachts

am 22. jedes Monats Swakopmund 30 Tage
Lüderitzbucht 40 Tage

am 22. jedes Monats
7% abds.
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Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen un

Nach vom Ein- Damer Berlin spätesten
chstungshafen an folgenden Tagen der Ueberfahrt -abgesandt werhe

E— — Lome 20 Tage am 9.jed.Mts. 7mon
(deufi iñe)

„Soiuhamoton am 18. jedes #Kis. Lome 17 Tage am 11. jed. Mts. 9wbeV#
 Tdeutiche Schife,

Hoamburg. am 25. jedes Mtis. Lome 26 Tage am24. jed. Mts.7abt-
(deutsche Schi

3 Togo. Foerdn“ am 29. jedes Mts. Lome 22 Tage am27.jed. Rts.Mabd
Ueber Li (denische Schife,

“1 Nonerdam " am 5 jedes Monats Lome 34 Tage am 3.jed. Mts. #abtt

ar auFerlangendes iesrpe.') am 22. Aug., 12. Sept.Klein-Popo 33 Tage am 20. Aug. 10. Se#.
) (englische Schiffe) 10 nms.

Marseille am 5. jedes Monats Cotonou 23 Tage — .
(franzöfische Schiffe) 120 mittags von da ab Landverbindma 106r abds.

Vordeau am 15. jedes Monats! Cotonou 19 Tage ———
* (kransöfische Schiffe) 110 oms. von da ab Landverdindung 10% abds.

Hamburg am 10. jedes Ronats! Duala 25 Tage am 9. jedes Noue#
(deche Schike) nachts 729 abds.

" Sqhuthamwion am 13. jedes Monats Duala 22 Tage am 11.jed. Mts. ###e##
(deutsche iffe) ·

Hamburg am 25. jedes Monats Duala 36 Tage am 24. jed. Mts. v
4. Ramerun. (derntiche Schiffe) . . -

Ostanng am 29. jedes Monats Duala 32 Tage am 27. jed. Mts. WWe#n
eutsche iffe

Liverpool am 28. Aug., 25. Sept.] Duala 19 Tage am 26. Aug, B. Sen
(englische Schife) 10 ums.

Hamburg am 8. Oktober Duala 44 Tage am 7. Oktober
— 4 tdeutiche Schife) 1 79abends

Wartsbal:= Brindifi am 1. Sept. 100 abds. Jaluit 47 Tage am 30.—————#lv..——J———J3 * * 10%
Neapel 86Berlinhafen 38 Tage .2.

6. Deufsch-Uen-Gninea. arussch alh am 4. Sept. abends ge Ta. ’
 Hlber Singapore Herbertshöhe 44 Tage *e

7. Rarolinen. Brindifi am 1. Sept. abends Ponape 57 Tage am 30. August

— Eenglische Schiffe) Map 69 Tage 102 abds.

8. Waianen- vriefsendungen werden auf Yokohama geleitet, von dort weiter Z= bis 10mal jahrlich
K1&amp; nech Saipan.

Neapel am 21. Aug., 4. Sept. Tsingtau 34 Tage am 19. Aug., 2. Se#

9. Hantichon (eeutsche Schiffe) 9#0 abends 10# abends

· · lejdåst jeden Sonntag Tsingtau 37 Tage jeden Freitag
E trarat si 4. n 10° abends 0abends. —

10. Jamoa. estomn am 1., 22. September Apia 25 Tage am 30. Aug., W.San
San Francisco) 10 ums.

Eintreffen der Post aus den atiche ——

Landungs- Die Post ist fämis gandungs. 2Dier à us
Von hafen in Berlin Von hafen in Berlm

· .- Imouth..am26«1ed M-

D Necpel.22. Aug., 4.Sept. ogo Naae .. am 13..Septembet
entsch.Ostafrika Brindisi.. am 2. September « -

Marseille am 16.Aug., 16.Sept. Deutsch-en--Guinea. Brindisi... AnfangSeptenbe
Deutsch-#Lüdwestafrita marspan-Inseln.. Brindisi. am 1. 7Dtober

a) nördl. Theil d. Schutzgeb. Southamdton am 31. August nautschen r*§&amp;sE v em 2. . 53
b) sodl. Theil d.S b. Southampton am 17., 31. August Blanrchhn rindisi . am

chuhgeb. Southamp gus ! Marseill# am8Aug.Un

 Plymouth. an 26. jed. Mts. Rarolinen Brindisi... AnfangSSeylenba
amerun ....... — ———--——-

Ltssabon«CMWWICthSsamoa........ QueenätownamWIlUngM
* Falligkeitstage für die mit deutschen Schiffen eintreffenden Posten.
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Schiffsbewegungen der Woermann-Linie zwischen Hamburg und West- und Südwestafrika.

Reise Letzte Nachrichteno

Voswampfer von nach bis 12. August 1901

„Dolph Woermann Hambure Kamerun am 10. August ab Hamburg.
„Uexandra Woermann“ amerun Lamburg am 7. August in Accra.
„ne Woermann“. Hamburg amerun am 7. August in Kamerun.
.„Anna Woermann“. Kotonou Hamburg am 3. August in Sierra Leone.
Carl Woermann“ Hamburg Whydah am 21. Juli in Conakry.

„Ednard Bohlen“ #aberibüt Hamburg am 28. Juli in Lagos.
„Ella Woermonn“ Hamburg amerun am 12. August Oeesant passirt.
„Ernst Woermann“ Hamburg Lüderitzbucht am 26. Juli in Madeira.
.Gretchen Bohlen“ Hamburg Sherbro am 11. August Dover passirt.
„Oans Woermann“ Hamburg Lüderitzbucht am 22. Juli in Swakopmund.
-ddwig Woermann“ Sherbro Hamburg am 8. August ab Sierra Leone.

Woermann“. Hamburg Lüderitzbucht am 22. August ab Hamburg.
-Frna Weoermann“ Hamburg Benguela am 27. Juli in Teneriffe.
Jeamnmette Woermann“. Hamburg Loango am 2. August in Kamerun.
Zut Woermann“ Benguela Hamburg am 5. August in Accra.
„Lothar Bohlen“. Hamburg Whydah am 6. August Dover passirt.
Lulu Bohlen“ Hamburg Benguela am 15. August ab Hamburg.
.RKarie Woermann“ Hamburg Loango am 6. August in Las Palmas.
.Nelita Bohlen“ Swakopmund Hamburg am 6. August in Accra.
„Otto Woermann“ Kamerun Hamburg am 2. August in Accra.
„Panl Woermann“ . Loango Hamburg am 30. Juli in Kamerun.
„Professor Woermann“ Hamburg Mossamedes am 22. Juli in Accra.
„Thekla Bohlen“. Lüderitzbucht — Hamburg am 11. August in Hamburg.

Schiffstewegungen ?derDentsgen Ohafrita · Linie Dam burg ——

Reise Letzte Nachrichtene

Neichspostdampfer von i nach bis 13. August 1901.

„Kronprinz“ Hamburg Durban am 10. August in Mozambigque eingetr.
Konig Durban i Hamburg am 10. August von Majunga abgegangen

„Herzog“ Hamburg Durban am 10. August von Tisesabon abgegangen
„Kaiser“ Delagoabai . Hamburg am 4. August von Vlissingen abgegangen

.„Admiral“ Daagoabat Hamburg am 11. Aust von Kapstadt abgegangen
„General“ Durban Hamburg am 10. August von Marseille abgegangen
„Reichstag“ Beira # Hamburg am 13. August in Suez eingetroffen
„Bundesrath“ Hamburg Beira am 4. August in Mozambigque eingetr.
„Gouverneur“ Hamburg Ü Beira am 7. August in Port Said eingetr.
„Sultan“. — — am 11. August in Bombay eingetroffen

Sasari“. — i — am 5. August von Bombay abgegangen.

Anzeigen.
Zuserate (r dievreigespalteneePetitzeileoderderen Naum 25 Pfennig) sind andieVertriebsleitung, Verlin s# 12. nochstraße es— n.

einzusenden.

Konkurs.

Ueber das Vermögen des Gastwirths
Heinrich Eichler hier wurde am
6. Juli 1901, vormittags 10 Uhr, das

Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter Kaufmann Stadelmann

Anmeldefrist bis zum

läubigerver-
sammlung am 7. August 1901, nach-

Prü ngstermin am
W. November 1901, nachmittags 3 Uhr.

Offener Arrest mit Anze igepflicht „s

in Tanga.
5. Oktober 1901.

mittags 3 Uhr.

5. Oktober 1901.

Erste

Tanga, den 6. Juli 1901.

Der Kaiserliche Bezirksrichter.

— Bau. ——*
Feuersicher- Wasserund rchlassisWetterfest.-

Gessn. „Hitze. #nd: Käalte#isolirend.
FäiGsser.2I— —öSnxl — — —.



Spezial-Geschaft
Tropen-Ausrstungen,Gicht.

Von der Wi t ist kannt O

zukozkskchåik HIZTRIHFPJLFLIZHTEL Trope»-Umforme»,6 97 

saßideronefaeilafrnnenvona04 Tropen- CiVil.
Welt ist bei Gicht und Stoffwechsel-
Störungen (Nierenstein, Gallenstein,
Blasenstein). In Folge seiner unbe-
grenzten Haltbarkeit — auch im tro-

pischen Klima — kann die Trinkkur

überall in der Welt mit gutem Erfolg
vorgenommen werden. Gebrauchs-
anweisung versendet die Brunnen-
Verwaltung Bad Salzschlirf. (290)

Export: Harder &amp;de Voss, Hamburg.

Berlin SW.
Gustav Damm, BeriinS
Spezialität: 7vope-Kesthosen, ohne jeen

Kniedruck, ohne Spannung im Spalt.

Cordreithose D. R. G. M. 135 u#s,
ohne Schrittnaht, ohne Falten innen am Kie.

dasselbe weit ausgearbeitet und dem Sitz auf dem
Pferde entsprechend winklich geschnitten. Mn

wildledernem Kniebesatz Mk. 27,50. 2*

 Wenl Gatofarbenes Lederfuch, Wenu!
Ersatz für Cordstoff, Anzug (Jacket gefüttert M. 21Deutsche Verlags- Anstalt, Stuttgart.

Im Innern

n i nas 53 Ziegeleien — Chamottefabriken,
Fabriken für Dachziegel aller Art, aus Thon und aus Cemet.

von Eugen Wolkf. Fabriken für Steinzeugröhren —. Cementfabriken.
Mit 67 Abbildungen u. I1 Karte. Elegant

gebunden 5 Mk. Durch alle Bochbandign. Auskunft über Ziegelbrennöfen und Trocknereien.

Hydraulische Pressen.

223 Kalksandsteinfabriken.
1 77 Trottoir-— Mosaik-— Wandplattenfabriken.
7 — 7m“ Zerkleinerungsmaschinen für alle Zwecke.

; — Nasskollergänge für verunreinigte. schiefrige, ungewinterte Ziegelmaterialies.
* — S Dampfmaschinen empfindlichster Regulirfähigkeit für gesättigten

ag#geräthee, e Dampf und für Heissdampf bis 350% C. — Dampfüberhitzer.

Watsfen. vJo,1 Th. Groke, Merseburg Deutschland), %
Hunstie bel Duemarkunn (leh inksn ,C Maschinenfabrik und Laboratorium für Ziegel- u. Cementindustrie.
Musterlager: Jürnberg. Renteralrase 1.

Deutsches Erdnuss-CTafelöl,
gas Beste für Salate, Mafonnassen.

Direkter Fabrikversand:- Deutftsches Kolonialhaus

Bruno Antelmann.
Hoflieferant Sr. Maj. des sisers v. Kösige u. Sr. Kol. Heh. d. Srossberress v. Merklenbt.-Sehweoiin.

Zentrale und Versand:

—DEKEJN C., JNerusailewerstrasse 25.
, Zweiggeschäfte:

— S nat-marke Berlin: Schillstrasse 16, Prankfurt a. M.: Kronprinzenstrasse 30.
Eingetragene Schutamarke. „ Alt-Moabit 1 und 121. Kassel: Hohenzollernstrasse 40.

Uharlottenburz: Kantstrasse 22. TLlelpzlig: Schulstrasse 12.
Dresden: Zahnsgasse 8. Wlesbaden: Grosse Burgstrasse 13.

In Flaschen In verzinnten Kannen (16)

von 125 250 500g 1 kg netto ein- vLon 1 2 4 12 25-38

Mk. 0,30 0.50 0,95 1,80 gewogen.  kg 0,90 0,900 0,85 0,80 0.75 M.
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Leistungsisbige Fiemen zul dem Gebiete des Handels und Verkehrs, der Industrie und Technik
(Anzeigen werden jederzelt, jedoch nur für ein gannes Jahr. augenommen. Ein Kletchen I24 mall = M.. 45.—. swei Klstchen = Mk. 85.—.

drei Klstchen = Mx. 125,— netto.)
— — —— — — —Y — — —

»s Bouillon- Kapseln
ergeben augenblicklich, nur
durch Uebergiessen mit nie- au
dendem Wasser eine ebenso .

onslsvohlschaockomäo. —-

Bouillon und eignen sich ihrer

bandlichen und pralktischen —
Verwendbarkeit wegen gans besonders zum Mitnehmen auf Reisen.

Maggi G. m. b. H. Berlin W. 57.

Dr. Graf &amp; Comp.
Kdniglich Rumlnische Hoflieferanten.

Berlin 0. 34.

Schuppenpanzerkarben.
Anerkannt dauerhaftes Anstrich-Material für

Eisen- und Wellblech-Constructionen etc.

Byrolin-Präparate.
BDeste Hautpflegemittel, in Tropenklimeten

unentbehrlich. 615

Echter ,
#t achholder)

*sru Brennerel von

Steinhäger H. C. Köni
 SSitelahagen, Westf.

—t— mit 100 goldenen, silbernen ad
taats-Medaillen, such Paris —.

mit 12 Originalkrügen werden jederzeit vom

steuerfreien Lager bei Barder &amp; 4% &amp;“in Hamburg abgegeben.

(15)

Man verlange Preisiiste.

Carl Krauthammer
Berlin (., Sophienstr. 8,

Lack-, Frniss- u. Farbentahrik.
Gesgründet 1764.6468

Export nach allen Erdtheilen.

Imprägnirter Unterlagsßilz do öet
wirksamstes Mittel sur Schalldämpfung und Stossmilderung bei

Eisenkonstruktionen und unter Maschinen aller Art.

Zahlreiche Anerkennungen. — Muster und Prospelkte gratis und franko.

Filzfabrik Adlershof, Actiengesellschaft,
Berlin C., Neue Friedrichstrasse 38/40. (en)

ebräuchsmuster

Cege 167. Wchn *

Richard Lüders, Cöritz

(224)

Ferd. Theinhardt, Schriftgiesserei
Errichtet 1849. Berlin SW.,, Schönebergerstr. 4,

empfiehlt sich zur kompletten Einrichtung von (620)

Buchdruckereien.
Spezialitat: Orienfalische Schriffen. — Preislisten gratis.

Kökelands Export-Pumpernickel
#—.-.gans oder in Scheiben geschnitten. —unJ

G. M. 69 738. Haltbarkeit garantirt. (656)

E. Sökeland &amp; Söhmne, Borin-Moahi un Wandsbel bei Hamhurs.
Export-Vertreter: Harder &amp; de Voss, Hamburg.

Sckar.ses——

Beste natarkiche —.
und Swaty-Steine. (641

Escher &amp; Co., Sonneberg, S.-M.

Muschinen zur Lahakabrikatfon
in unübertroffener Konstruktion und MI/#

—- als Conserven Fabrik
Franz KRings, Köln-Sülz in Wolfenbüttel (Nernesth. Sraunsehweigl.

9 ·

Ia Referenzen erster Firmen der Spezialität: ((o)
Tabakbranche des In- u. Auslandes.

Prospekte kostenfrei. (54) Gemüse- und leisch-Consorven.

9 . Zerthold
Berlin SWM#29.

Messinglinienfabrik und

Lckeiftgiesserei, N. K.
Export aller Artlkel fr yppogmphlen.
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Wittig-Pianos und Flüsel
Ernst Wittig, Pianoforte-Fabrik,

Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold von Preussen,

Berlin 8O. 26, Waldemarstrasse 27. (618)

iauingves Rõmhildt 1
Kunstwerke allerersten —
12 goldene Medaillen und I. Preise.

Von Liszt, Bülow, d’Albertt
Wärmste empfohlen.A
ens allen Teen der Wek..Invielen

Ma####inen denIn undAulandesvorrauig.
nonatdirekterVersandtab Fabrik.

Ed. Seiler,
Planoforte-Fabrik, G. m. b. H.

Liegnitz 143,

Flügel u. Pianos.
17 mal prämfirt. S

300 Arbeiter. (##)

Musik-
Jaet'umente

aller Art,

bere Arbeit »»

ksacfss Musik-as rumenten Aan "·
sohusteräco
Markneuksrchenskiss(624)

Albums für Postkarten
liefert in circa 700 Mustern die

Lelpziger Buchbiuderel-Aktiengesellschaft vorm. Gustav Fritzsche.
Prachtkatalog gratis und franko.

Geyer &amp; Hölzch,
Mainz.

Leder aller Art
für Schuhmacher, Sattler, Wagen-

bauer und Buchbinder. (599)

(6y)

für alle Zwecke, in jeder Di-
mension u. Konstruktion lief.

als langjährige Spezialitat die

Draht- und Hanf-Seilfabrik
von Heinr. Puthin Blankenstein

Gegründet 1848. (651) a. d. Ruhr.

D Kie Hankseile

Photogranbie-Maums für Amataur-Photogranhien,
unaufgezogene Bilder, praktische Einsteckvorrichtung.

Leipziger Buchbinderei-Aktiengesellschaft vorm. Gustav ritzsche.

ssserciebte Segeltuche
in Breiten bis zu 300 eimm.

bkertige!Planen u.Zelte.: Tropenzelte.
Alle Aruire von Pferdedecken.

D. R. Halemeyer, oisdn.
Gegründet 1820. (606)

Joseph Gautsch
Königl. bayor. Mol-

Wachswasnariabrik u. Wschstleiehe
Müneben, Ay#sbenburertr. 3.

Fabrikation aller in die Branche

einschlägigen Artikel. (688)

usik-Instrumente
Deutsche Musisciverke

Systen Pietschnans, Act.-Ges.
Beriin N. 235,

Kaetrelmerrraine 45. 64

Fabrikation v. Salosielerkistea, M##-

Mials.

pfeifen. Kataloge gratis u. franko

Philipp Simmei
Breslau V. ( .

Fabrik für Fahrgeschi
Reitsittel für Herren u. Damer

J—..

Fabrit getirtter Lei.
Spezialität:

Kalb-, Ziegen- u. schallede
in allen Farben und Zurichtunge-

für Möbel, Wagenbau, Portefeunil.t
Etuis. Bachbin erei, Schuhfabriker

 RER. Ihim, Mains.

Seten. 9osowie Einrichtungen —
schmelzen, Speiselett-, Fettluu#
mehl- und —m—
Wasserk esseck ösung. Oelbleich?“etc. etc. lUefern

C. E. Rost &amp; Co.,Dresden4.

Proviant aller Ani.
haltbar fUr die Troye“

fur Messen, Statiober.

Faktoreien. Epe.
ditionen. Krunker-

häuser ctc. — Umsaæ

Preislisten z. Dienster

nebrüder Broemel, Hambursz.
Vlellch mli ersten Preisen#erh###.
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Berliner Maschinenbau-Actien - Gesellschaft

vormals L. Schwartzkopff,
EERLIN N .— (en)

Lokomotiven für Normal- und Schmalspurbahnen,
Dampfmaschinen und Dampfkessel verschiedener Systeme,
BHdraulisch betriebene Wasserhaltungsmaschinen für Bergwerks-
Lufteompressionspumpen, (swecke,
Pumpmaschinen für Wasserversorgung und Kanalisation,
Hektrische Beleuchtunge- und Kraftübertragungsanlagen.

Wellbleche.
Eiserne Häuser

für die Tropen,

Eisenkonstruktionen,
Wellblechgebäute,
Wellblecbdäcber

liefern (e#)

H#l Hettar &amp; berohi
Wennbiechfabrisk, Verzinkerei,

Feiablechwalmwoert,

Beriin W. 61.

DeutscheKabelwerke
Aktiengesellschaft, (en)

Rummelsburg-Berlin,
liefern isollrte Drähte und Kabel

aller Art für Telephonie, Telegraphie,
elektrisch Licht- und Kraftüber-

tragung. Lieferanten vieler Reichs-,
Staats- und städtischer Behörden.

Eisenkonstruktionen,
Wellbleche, schwarz u. verzinkt,
Pat. Kandelaber, aus proßlirtem,
versinktem Eisenblech, leicht,
reparaturfähig, billig. p.—

Tulmsnas sche Bsenhsu Aet Pes.
Remscheid. (619)

Gas-Erreugungzmaschinen
für Gasglühlicht-Beleuchtungs- und
technische Zwecke. (Kein Acetylen).
8 höchste Ehrenpreise. Patentirt

in allen Kulturstaaten.

Kese##rbare Burnsenbrenyerlühlicht, D. R. G. M.

Gaslampen- Osvorrlohtung N.#.V
Gasmaschinenfabrik, A.-G.

E— —* +.

Erdmann Kircheis,
Aue, Sachs. (9

Maschinenfabrik u. Eisengiesserei.

—.—. 9
zur Blech- und Metallbearbeltung.

Grösste deutsche Fabrik dieser

Branche, über 850 Arbeiter.
Illustr. Preislisten frei u. kostenlos.

—
W

Wp. Schuler in Issny. Württemberg
nach grossen Yortschrittenin der Fabrikation

rmses*&amp;IsE—— und bewährt in

Achsen Werke,
empfehlen sämmtliche Arten
Achsen für Last-, Kutsch-

u. Motorwagen sowie undere

Gelührte. (633)
Grosse Produktion!

bampipfüge
Strassen-Locomotiren

Dampf-Strassenmalzen
Ueftun inden EE—— —.und an denmlluigsten

——————

Fried. Krupp
Grusonwerk
—QBuckau.E—
ol "1 . 8 . —

 —sse ,, ----,f«
« ELEL— 4

- . r

. r*e-
7 #1 r - I I

. - 3

111 —

3 — — * *. 7
L

s-

*' 9 "! "7

" —-!s——é

I##. z U—
Excelsiormoöhlen,

Walzenmühlen, Kugelmühien,
Steinbrecher. (6/4)

Erz-Aufbereitungs-Anlagen
Zuckerrohr-Walzwerke.

Preiebücher kosten frei.

Heinrich Boos,
Hlerster-, Berber- v. Vranspertsebrasben-Fabrik

D. E. ö. M. 91565 u. 103383,

Roltzsch-Wurzen 1. Sa. (62)

Spec.: Becher u. Transportschrauben
für Zucker-, Kohlen-, Gips-, Cement-,
Chamotte-, Mehl-, Getreide- Beför-
derung. Elevatoren, Transporteurs,
Kettenräder, serlegbare Treibketten,

Gurten, Transmissionen etc.

C. D. Magirus
Ulm a. D., Deutschland.

Bedeutendste Fabrik für (en)

Feuerwehrgerüthe,
Feuerspritzen, Pumpen, Maus- u. Garten-
spritzen, mechanische Leilern aller Art.

Tllustrirte Preislisten gratie.
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Eduard Dressier, Basicin, 6%
Glaswaaren-Fabrikt, —.- .. *

Berlin SW., Hitterstr. 71. (esp leichtlösliches Chinin-Coffein

Untenfaser und Schreibzeuge aller Art Pr parat, bestes Vorbeugungs-
in Glas, Porzellan,Holzu.Eisengus. und Heilmittel gegen Malaria.
Briefbeschwerer, Anfeuchter, Notiztafeln, Litteratur und Muster zu Diensten.
Salffässer, Messerleger, Korke, Prismen,
Löslel, Relseflaschen, Frinkbecher, Vasen. Schrödor " Krmor. lamhun.
Bonbonnibren, Likör-, Bler-, Welnservice.
—##“xfeJcèeF“

Engros — Export. Weissenfelser ZLahnstocher-F W

laushaltunt: L chongechin. Weissenfels a. S.
Email. empfiehlt ihre

Huhumnkt: Küchenmeschinen sunden und Machen ##. Lwis Federkiol-Zahnstacher.
Beste Qualitliten. (662)

Philipp J. Japhet, Leistungsfählgste und sollideste Bezugsquelle der Branche.
Franklfurt a. M., Neue Zeil 19. Prolsliste auf Wunsch gern zu Olensten. (##i

Schälmaschinen
zum Schälen von Reis, Gerste,

Erbsen, Hafer, Rlolnus, Pfefter etc.
liefert in allen Grössen in voll-

endetster Ausführung (O)

Llennans, Masch-Fabrik, Fünul

2 « legklsnckek &amp; SohnA.«
I. Fabrikst.

Optische Anstalttropenfetter

Husrübrung. — Braunschweig.
Hermann Burger,

%S9 renutt- 1 HJVuoigtländer-Prismenfernrohre
r“ Iur JIntd. Meise, Ailitäargebrauch.

thierischen UrsSprunss, in Taleln

und Pulrersorm empl.

hundliche Form.

Voigtländer-Collineare
% * 7II.#erarrauiennube#plotogr. Olcktike lür alle ut

Th. Pyrkosch, Cien. Werlke Ceres Voigtländer-Zielfernrohre
Ratibor für Jugdilrüchsen. ·

1)(-nls(-lsl:sntl(s(-lIl(-sius) lllnirlxililomnndlkubcbildek

Xmlniisskkxslplr-n«st"(lix«i-n Hin lxuhnnhlstleclullz ,

l rnsltsun«—1 ei Salallmausrsen Stets Luter Lrsolg bei * 6

Ver dauungsstorungen. Rhachitis. Scrophulose und Brechdurchfan.

uiIin aund iuditebt Cemernt lielli vorgzelten;: Rellektanten
—................- umns Wollen Sich dieserhalb wenden an *—

EIIIIIIEIIIIIIELEI Cannsta#te/In.
= — — ——..

4DD :v:v Köh (— Win "orderr. die West heraus.·2. Omminlells = 0 net **“ % FNê!7 777%?* H’E=  iercem, zsc 21

## -- „ Fv.— % 1 crent 2% uaschst 4% are, freftutilige

J REMSCH El O Wierinhhausen % 5% l %% %% %% T„ —
. W7 * " 0%%% „;„" t, - !ere 7#4%T% trec

E. 1! o ellimne, -*-* rl — 5*7* 5% Deste andere
— 5 drrzt i

"* — 141 %%% % %r4% Jq% odheztztz EB2% Sie z
— 1 1% —’e 7%%% J%%%%% 5%n 5r%cise. (#

,. J.D.Dom««c»säsöl»tez

Jx’«,-,i-«ss.«r-—.-J--«-—.-«-,I"-«s.-«««EIN-usw«konkaB
% 0% deen erbitten Reserentem.

5

Spezialität: Holz- und Federkielzahnstocher mit Firmendruch
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Das Waarenhaus

für deutsche Beamte A-G.,
Berlin NW., Bunsenstrasse 2,

Telegramm -Adresse: „Beamtenkaufhaus“, Berlin,
ist für den Export aller Arten von Verbrunchs- wie Gebrauchs-Gegenstinden (Lebensmitteln.

Tonserven, Wein, Bekleidung. Wische. Einrichtungen u. s. v.) auf das Beste eingerichtet.
Den’ Deutschen im Auslande werden dieselben billigen Preise. Vortheile. nt p. P.

geboten. welche die inländischen Mitglieder des Waarenhauses (über 38.000) geniessen.
Die bewäöhrten, sich allgemeiner Anerkennung erfreuenden Einrichtungen des Waaren-

hauses bürgen für die denkbar reellete und Zzuverlassigste Ausführung jedes Auftrages.
Für verschiedene Arten von Verbrauchsgegenetuünden, so u. A. für Fettwanren (. B.

Rutter., Käse p. p.) und Fleischwasren (2. B. Wurst, Schinken p. p.), bringt das Waarenhaus
Uonservirungsmethoden zur Anwendung, die sich selbst in den heissesten subtropischen
Landern vollkommen bewährt haben. Die Conserven aller Art entstammen nur den leistungs-

fahigsten Conservon- Fabriken.
Das Wuarenhaus sorgt stets für erprobt seetüchtige Verpackung dor Sendungen nach

Üübemeeischen Lündern und ist erbötig. diesen Sendungen begen Erstattung der kleinen Spesen
und Verpackungskosten Gegenstinde beizuschliessen, welche dem Wanrenhause eventuell von
Verwandten und Bekannten der auslindischen Besteller zur Mitschndung übergeben werden.

Seesendunken werden um besten bei Absendung frunkirt (zu Lasten des Bestellers), da
dann die Spesen-Rechnungen hier revidirt und somit die Besteller jeder weiteren Controle
überhoben werden. Die Auslagen für Frankirungen der p. Sondungen follen unter die nach-

stehenden zZuhlungsbedingungen.

Aufnahmebedingungen: 10 Maork für eine Kauferlaubnisskarte auf Lebenszeit.
Den Mitgliedem erwachsen uus ihrer Mitgliedschaft keinerlei Verpflichtungen.

Die jährlich erschoinenden Preislisten, Nachtröüke, Verkelnserleichterungen werden nach
Erscheinen den Mitgliedern im Auslande punktlich und frei zugesandt. (597)

Zahlungsbedingungen: Errichtung eines Contos durch Baareinzuahlung oder Accro-
ditiv auf ein gutes Bankhaus vor Absendung der bestellten Wuaren oder, wo angüngig, Ver-
sendung der Waaren uoter Nachnahme. Das Direktorflxunr.

.

5
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Wasserxkanckz-«
»F Zeiger,
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AP- EVEN-IT-
Ritt-

J·
v — von Armafuren für Dampfkessel.

—tt

Paris 1900 u. Antwerpen Goldene Medaille und 19 Gold. Med. auf Japd- u Sport-Ausstell.

R. Weber,
Aeeste und grösste deutsche Raubthieriallen- Fabein,

IInynu i. Schlesien.

Weltberühmte Fangapparate

Schutzmarte.

(625)

R. Weber.
und Eisen für Löen. Tiger, LTcoparden eic.
und andere Ruubthiere sowie lür Vögel und Fieche. Wildlocker,

Witterungen, Cluskugzel- und Thontauben -Wurlmuschinen.
—De#iIlustrirte lireislisten kostenfrei. ——"

 .
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Nermann lessnon, herlia N.a
Grosste Berliner Special-Fabrik in

Fuhrgeräthen aller Art.

Gegründet 19874.

rTonuenkippkarrenfürHand-,Pferde- und
EraelbetriebzumTrans-

— pert von Wasser, Milch.,
 Dauche etc. mit hol-

r1ernen oder eisernen

Tonnen, mit
verschliess-

baremBlech-
Lasten zum

Transport v.
Waaren ete.

Eserne Lare!
 eiIln jeder Form.

zusammenleg-
dar,. für Export

geelgnet.
Uiustr. relellate gralls und franco.

Deutsche, koloniale u. internationale

Transporte jeder Art. (°9)

A. Warmuth,
IHfpedlleur Sr. Königl. HUohelt des

PTrinzen Georg von Preussen.

Spedition. Berlin, Kommission.
Friedrichestr. 91 u. Iint.d.Garnisonkirchela.

 —N—J——————————— .———27

W. Homann &amp; Co.
Hamburg, Luisenhof,

Commission — Assseurant — Spodton

von und nach (82)

den deutschen Kolonien.
— ——— ——— ———— —— —— ———— — — ——— —.

Fr. Cordes junr., hamburg
gegründet 1845.

(22)

Grosshandlung
von

Ketten, Ankern,
Schiffsartikeln. 6

Catalotge a. gefl. Anfr.

D)
1
Dn

" Dn
l)
3)
U)
D)
Dn
D)
Dn
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daxlehner Hunyadi Jänos
Das mildeste, verlähßlichste,

angenehmste Abführmittel.

Ueber 1000 Atteste hervorragender Kerzte.

Gegen Constipation, bei Fettleibigkeit &amp; Ccongestiven Zuständen

Altbewährtes
Bitterwasser.

Ein Naturschatz

Von Weltruf.

Unentbehrlich

in den Tropen.

vonrn — Remscheid.

 EELL
Plantagen-, Minon- ana Hisenbahnban

——..————
Das Versand-Geschäft

MV S EDLICH, ueinisr-Faguin

Bei Leberleiden. Malaria. Dysenterie und andern Tropen-Affektionen

—.—.3 Nauarimel wie. renbeser.,—

Königl. Sächsische und Königl. Rumänische Hoflieferanten

Lit zteng an den Gradsstlo fust, nur pute, brauchhare WMaeron möshechst billig zu lisfon.

Korsetien

Herren-Wloche

Gardinen und Möbel-Stofle

Teppiche

— 6 . C3äT Schlleper,

UsW. UsW.

Der mit ca. 5000 Abbild. ausgestattete Hauptkatalog wird unberechuet u. portofrei versandt.

Tisch- und Bettwäsche

Damen-Konsektion

Telkotagen, Sirumpiwanren
Peilzwaaren

Herren-Garderobe

Hüte und Möützen lür Herren

und Knaben ·

Krawatten

klnder-Garderobe

Schuhwaaren

Regenschirme

Uhren, Musikwerke
Optische Waaren

Schmuck-Gegpenstünde
Echte Süberwaaren

AMllenldewaanren

Vernickelte

und Messingwaaren

Kladerwagen
Kklndermöbel

Holkwasren
Wirthschafts-Artikel

TLederwaasren

Reise- Uensillen

Kurz- und Stahlwanre#n

Jagedsport-Artikel
Teschings und Hevelber

Kunstausswanren

Spielwanren
Clgarres und Cisgaretten

TJabake und Rauchremisiie

Tolletteselfen und Parin#s

Schokolade, Kalne

Thee, Blskuits, liköre

Briefpapiere.

Nichtgelallende Wanren werden bereitwilligst zurückgenommen oder umgetauscht. (#)
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v. Cippelskirch § Co.
BERLIN.

Hauptgeschäft: NW., Neustädtische Kirchstr. 15. länbes: At 1 ##.

Fabrik: N., Usedomstrasse 21. l##e: Hal I 25.

Telegramm-Adresse: Tippotip, Berlin. Code: Staudt &amp; Hundius 1882/1891.

Bank-Conto: Deutsche Bank.

Filialen: 2
Swakopmund (Deutsch-Südwestafrika), unter Firma: v. Tippelskirch &amp; Co., G. m b. H.

Tsingtau (Kiautschau-Gebiet), unter Firma: Kiautschau-Gesellschaft m. b. II.

Tientsin (China), unter Firma: V. Tippelskirch &amp; Co.

+

Spezial-Geschäft
 nsrüstungen allerI# aun #berseoischen Landern.

—

—
-

Tropen- und Heimathsuniformen fr Militr und Beainte,

— Tropen- Civils-Kleidung,
— 7ropen-Kopfbedeckungen, 7ropen-Wäsche, 7ropen-Faussbe Keidiung,““““N2 Gamaschen. Tropenkoffer, Reise- Utensilien. Toilletten-Gegenstãnde.

3 7ropenzenste.
— Zusammenfiegbare Möbel 7roenbettstellen, oskitozetze, Refsetische,

Refsestähle, Köchern und Spefsegeräithe.

— Badem#annen, Douche. u. Waschapparate, Wasser-Fli’ler u. Behãlter,

2 Feidflaschen, Wertzeuge, Mirthschaftsgerätbe,
- Beifenchtungsgegenstände.
- Phorograpfche Apparate. Ohren. Opeische Waaren.

3 Reit- Ausrstungen. Waffen und Munition.
- Conserren und Praeserren.

Weiwe, Piere, Spirituosen. Ciçgarren, Cigaretfen Jabate.

5 Preislisten und Spezial-Aufstellungen für Reisen, Expedltionen Sowie für längeren Aufenthalt in

— überseeischen Ländern stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung. (50)
—I

rrc“.’.’ykfrffffrilii



Buch-, Stein--,

Sch n el l DressSen Maschinenfabrik Johannisberg
für

Licht- und Blechdruck

— — *

empflehlt

Kleiln, Forst &amp; Bohn Nachfoiger
in Geisenheim a. Rhein.

(27)Man verlange Preisisten.

 D SO###pIn LdAlcN Scmdemmdn.
80 Linienstrasse BERLIN, Linienstrasse 80,

—— Nof##gxferank Sr. Majestät des Katsers,

offerirt nebst troplschen Frucht- und Nutzpflanzen-Samen auch solchen von Gemtsen, soweit sich diesel

nach den der botanischen Centralstelle in Berlin gemachten Mittheilungen als für den Anbau in den

Beeignet erwiesen haben. — Da die botanische Centralstelle nur für einmalige Versuche im Kleinen

samen liefert, so offerire ich für grösseren Bedarf gegen fr. Einsendung von Mark 12,— franco aller deu

afrikanischen Kolonien gut verpackt 1 Kollektion von Brutto 5 resp. 3 Kllo incl. Emballage.

IlIlustrirte Kataloge gratis.

Pen
—Exporl-Stahlkar

DEUrScH#N ENGL. FORN

RHEyNjgenC.
B.Gladbäch,Köln

Ein prächtiges Werk
ist das

Stammbuch
des

altmärkisch-uradligen Geschlechts

v. Bismarck
von 1200 bis 1900.

Bearbeitet nach eigenen Forschungen
don

Her#### Saus Taelentis v. Siöwarck.

Mit Siegel-, Wappen-, Stammtafeln
und einzelnen Gutsabbildungen.

In fünffarb. Druck u. Originaleinband
mit Gold= u. Silberschmuck: Mk. 25,—.

Eine prächtige Gabe für alle
Familienglieder Derer v. Bis-

marck und nicht minder werthvoll für
alle genealogischen Interessenten
und Bibliotheken.

Zu beziehen durch alle Buchhand-
lungen, auch von dem Verlage der
Königlichen Hofbuchhandlung von

E. S. Mittler &amp; Sobn,

Berlin SW#2, Kochstraße 68—71.

MINANNTE .. 5 r—— ,

CyonmxtzslltgejHHøtszeHHduptcatdlogksxpxs
»S——-——-—H

knscoowicscnnkvmmWams-L«

Nax08-sclunirgel

—

Voss 6 Co.,
4

ete!(#os-Sehmirgelwerk, Culkber
Deuben, Bez. Dresden.

ächt und rein.

2 Körnungen.

Specialicdt: Handgeschldmmre linnten-Schmirgetsortel)
Schmirgetlleinen, Schmirgelsöper, Schmirgelpaper,
Schmirgelband (Kratzen-Schleirband), Schmirgel-Vor%-
Zeriche, Messerschdrier, Polinprelver, Glaspapier. Feiler-
steinpapier, Schmirgelfeilen.

Schmirg el- Schleifscheiben für alle Zwecke in den
währten Murken:

Koropnit, Kubimnft, 4Ppfranthos, P#chrophor-.
"“ "“ " * 2 mis bunden,

Psychrophor-Schleiflscheiberhae
brannt, porös und sehr schleif Kräftig.

—1 o J. aturl he

Rubinit-Abzichsteine. Auerbannt besser als nallk“
Für jeden Zweck die richtige Körnung.
Stets gleichmässige Körnung und Härte. "
Sie greifen bis auf den letzten Rest gleichmässig gut und get

eine feine langhaltende Schneide. Z

Jeden Stein, der nicht entsprechen sollte, nehmen wir aul m

Kosten zurück.

Polirmittel aller Art.
Polirwachs, Polirpulver, Fllzscheiben, Korkschelben Walrossleder.
Polirscheiben aus Hartpapier mit Walrossleder-Ueberzug, (

 LCarborundum-Waaren aller Art.

5 Preislisten und Muster kostenfrei. ..—.

Gleichmässig gesieltei

Iterr

*5s 4 # . * n . 10 — —
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latthias Rohde &amp; Co., Hamburg.
latthias Rohde &amp; Jörgens, Bremen,

Spediteure der Kaiserlich deutschen Marine.

pedition —- Kommission — Export— Inmport.
Srpectalverkehr nach Kiautschos und den ubrigen

dettschen Kolonten. (64.)

10 goldene und silberne Medalllen.

FPulnin u s. Dächer. I ant Hodi.

WMasserdichter Lolnenstoff für Bedachung zon Geduudkon secor #rt. Fror.
auten, Ausstellungsbauten ohne

Schalung (Berlin 1896 40 000 om, Paris 1900 15 000 am). Leicht, Aurmsicher, hellinrolg.
n für Tropen geelznet, Auch für Innenbekleldung von Fabriken, Bleichereien,.

Irber’ien, dauernder Schutz der Holzkonstruktionen gegen aufsteigende Dmpfe Zahl-
reiche Atteste. Ca. 2 Millionen Meter verwandt. Nach China für Eindeckung feststehender

und zerlegbarer Kriegsbaracken 150 000 m geliefert. Export nach allen Lundern. Zahl-
reiche Tropenhluser gedeckt.
I asti 64 (fest wie Leder und biegsam, auch Im WinterExtz#a-Dachpappen zElastigue elastlsch und im Sommer alcht auslaufend,

auch für Tropen geeignet. Erfinder und alleiniger Fabrikant). Selbstentzündung beim
Seeiransport —— Uebernahme durch grosse Dampferlinien.

1 4 zum Abdecken von Mauern u. Gewölben.
Holzgement lastigne 2 Kkolleplstten Aussergewoöhnl. leistungsfLhig. Billigste
Preise. Proben und Prospelte zur Verfügung. Solvente Firmen für Alleinverkauf grosser

Distrikte gesucht. geit Jahren grosse Lieferungen für das Auswirtige Amt nach Ost-
uond Sudwestafrika, Kiautschou etc. (90)

Weber-Falckenberg, Berlin),:#e1

SstemSy

Norchmeyerherkefeld
ist als das

beste Wasserfilter
bezeichnet von der

Medicinal-Abt0ddes 2

GniglPreussischen
1 Wiegsministersums.

 C Herefedl-Fiter Ceselschot
# CELLE. Ib.

Moritz Jahr in Gera (Reuss)
Asschinenfahrik, Bsengissserei u. Kesselischmiede.

Gegründet 1811. — — (as)

Spezifa#ität:
, Iascniaoamksssicnsksi,

..---- ,T" Färberei und Appretur,

——DDampfwäschereien
ER ffür Heilanstalten, Botels etc.

Ein Ildustrirtes Verzeichniss

empfeblenswerther

Schriften und Werke
über unsere

Marine
und aus dem Gebiete

unserer Kolonien
(Sonder-Verzeichniss No. 31)

aus dem Neriage der Königlichen
Hofbuchhandlung von

E. S. Mittler &amp; Sohn,
Berlin SWu,

steht Interessenten Kostenfret zu
Diensten.

Sseben is erschienen:

Kangliete
von

Beamten der Kaiserlich

„ Deutschen Marine
———4

56 für das Jahr 1901.

Dach dem Stande von Cnde Mal 1001.

Redigirt im Keiche-Marine-Amr.

M. 1,50, geb. M. 2.—.

Uerlag der Königlichen Holbuchbandlung
von E. s. Mi#er &amp; Sohn, Berlin SU 12.

Zu bezieben durch alle Buchhandlungen. 1



Hamoa.
Eruent sei empfohlen:

Kurze Anleitung
zum Verständniß

der

Vamoauischen Spracke.
Erammalik u. Vokabularium

nebst einem Anbange:

Meteorologische Notizen.
Mit einen Vlau von AUpis.

Mi. 4,50. geb. M. 5.—.

Zu beziehen durch alle Buch-
handlungen, auch vom Verlage der

Königlichen Hofbuchhandlung von

E. S. Mittler &amp; Sohn,

Berlin SWu#, Kochstraße 68—71.

 ..
Verlag der Kgl. Hofbuchhandlung von

E. S. Mittler &amp; Sohn,

Berlin S8W12, Kochstr. 68—71.

Betleidungs= Besimmungen
für die

Seeoffiziere, Maschinen= u. Torpedo-

Ingenieure, Feuerwerks-, Zeng= und

Torpederoffiziere, Sanitätsofsfiziere,
Zahlmeister, Deckoffiziere 2c., See-

kadetten und Kadetten der Kaiser-

lichen Marine.

Genehmigt durch Allerhöchste Kabinets-
Ordre vom 29. Oktober 1900.

Preis 50 Pfennig.

Bekleidungs·Beslimmnngen
für die

Offiziere der Marine= Infanterie.
Vom 29. Oktober 1900.

Preis 75 Pfg.
#—!""''''’

————— — — — — — ——

S Handsãmaschinen
und Radhacken

ersetzen 8 bis 10 Arbeiter, eine Pergor
 -huckt 2 bis 3 Morgen per Tag, je nac!
 # Bodenbeschaffenheit.
 Düngerstreukörbe, Erdbohrer, Carantie-

Spaten, Karren, Gaurtensprltzen, Ciess,
kunnen, Patent-Jauchepumpen, Wasser-
Wugen, Wegewalzen etc. Illlostr. Preislistegr.

Albert Treppens, Masiensded. Hans.

Neueste Kühl- und

Eismaschinen
für Ilandbetriel, direkt verbun-

den mit einem Eisschrank sowie "

auch für Kraftbetrieb. 1

6

2

Oelgas- Anlagen
Zu Beleuchtungs- u. Beheizungs.

zWecken für Ortschalten, Fak.

toreien, Landhäuser, Hôtels etc.
Umbau unvollkommener und

Mehr als 1000 Anlagen

Heinrich Hirzel, Leipzig-Plas

veralteter Gasaulagen.

— — — — — —— —

Verlag von E. S. Mittler &amp; Sohn, Königliche Hofbuchhandlung,

Berlin SWie, Kochstraße 68—71.
—..—————— 11 —— —— — — — ——

Ee erschien:

Chinas Rriege
seit 1840

und seine beutigen Streitkräffte.
Mit 4 Karten in Steindruck und 4 Skizzen im Text.

—Geheftet Mark 2,—, in Leinwandband Mark 2,50.—

Die obige Uebersicht der Kriege, die China seit 1840 —also geyen
England, Frankreich, Japan —ge führt hat, giebt die beste Kenntniß von
dem Charakter des Volkes und seiner eigenartigen Kampfweise.
In fünf Abschnitten werden der englisch-chinesische Krieg von 1840 bis 1840,

der Taiping-Aufstand 1850 bis 1865, die Verwickelungen Ehmat mit England
und Frankreich 1856 bis 1860, der Tonkin-Feldzug 1882 bis 1885 und der
japanisch-chinesische Krieg 1894 bis 1895 behandelt und zum Schlusse die
Erfahrungen aus diesen mannigfaltigen Ereignissen zusammen-

estellt; eine authentische Uebersichl der heutigen Kampfmittel des
himmlischen Reiches schließt das sehr zeitgemäße und nüßliche Werk,
das eine zutreffende Beurtheilung der heutigen Lage und der Ziele
unserer Expedition anbahnt. l
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F. H. SCHMIDT

INGENIEUR UND BAUUNTERNEHMER.

AysrohRUNG VON EXPORTBAUTEN VND

BAlUAUSFUHRUNGEN UEBERSEE.

WassER-, BRUCKEN- UND HOGHBRAU.

BAUANSTALT FDR EISENKONSTRUKTONET.

HornzBEARBETTUNGsFABRIK.

—..———

Malariasichere Tropenhäuser
GEesetslich geschütst).

ALTONA HAMBURG
Ramwrco. PAULSTRASSE 21.

Fernsprecher No. 2 u. 750. Fernsprecher Amt I. No. 4163.

TELEBGBRANHM-ADBRESSE:

KachDr, ALTONA.

Ustr.Zelt-Katasoge fre.N—

Wasserdichte Segestu ch e,
Zelte- und Planen-Fabrik.

 Telte ulerrnttn urkrpenitsnen,

KRob. Reichelt, Berlin C.

186 Löwen. Leoparden,
Ginsterkatzen. Zibethkatzen. Serwals etc. etc.

ling llerr v. Quast in Mikindani (Deutsch-

Ostafrika) mit unseren unübertroffenen Fallen.

Illustr.lPreiskourante gratis. n

Renommrteste (10)
krösste deutsche Raubthlerfallen-Fabrik

 ——drchdeWähendiun##e.

Xllest. deutsche Schaumweln-Kellere!

legründet 1826. (81)

Kessier Cabinet
dry &amp; extra dry

G6. C. Kessler &amp; Co., Esslingen.
Hoflieferanten Sr. M. des Königs von

Württemberg, Lieferanten Ihrer Kalserl.

Hoheit der Herzogin Wera, Grossfürstin

von Russland, Seiner Durchlaucht des

Fürsten von Hohenlohe, Deutschen

Reichskanzlers, sowie vieler Casinos.

A4#n##stengzurregelmässigen ärst-

lichen Rapport- u. eriehteretattn
über die

Aiserlichen Saistrupbeen,Vom 1. Oktober 1900. Preis
Verlag von E. S. Mittler &amp; Sohn.

Berlin SWu.



 %ESS&amp;·

Soeben erschien:

Kamerun
Ein

Uon

Keich illuetrirt:

Sechs Kkriegs- und Friedensjahre

in deutschen Cropen.

Hans Dominik, Oberleutnant.

HMit 20 (aleln und 81 Hbbildungen

im Cext, sowie einer Uebersichtskarte.

Ein starker Prachtband:

Preis geheftet M. I11.—, in Originalband M. 12, 50.

Prachtwerk

über unsere

Kamerun--Kolonie

D „Dresdner Journal“
D#r. 114 u. 18. Mai 100| schreibt:

Jedem

Kolonialfreund

angelegentlichst

empfohlen

Dadurch, dass der Uerfasser nicht

darauf ausging, ein wissenschakt.

liches Werk nur für Gelebrte zu schreiben, sondern im

krischen kone des Erzählers, der auch reizvolle

Kleinigkeiten nicht unbeachtet lässt, die Erlebnis#e

und Eindrücke des Kugenblicks wiedergiebt,

hat er sein erk zu einem anmuthig unterbaltenden

Lesebuche gemacht, das der Leser mit warmer Tbeil-

nahme für den Uerlasser, an vielen Stellen

auch mit boher Spannung geniesten und sicher

nicht obne Befriedigung aus der Dand legen wird.

5——— r — ô —— —¡—

Zu bezieben durch alle Buchhandlungen, sowie

vom Uerlage S. S. Mittier &amp; Sohn, Berlin SWis,

Kochstrasse 68—71.
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für Häuser, Schl
- st;-::.:»JI-z;l!lk«

Prinzen-Allee S83.

Acetylengas-Beleuchtung

. L. C. Eckelt, Berlin N.

össer, Comptoirs, Fabriken und Städte.
E mNN TNNy

. iillsslls
1

——-zun
anlsnhRL/

ustr — -l

— * 5AbbbiturtH 4

1
89

1199

PrrmnMm/IL//1
 HIII

RHH RN3 :-
« !I-«k sssss

Telegramm- Adr.:

Sulfurum Berlin.

*

———
. 4—.—————

Leistung Beanspruchter Raum Gewicht Preis —— Telegraphen-
l## Flammen breit langhoeh . Rilogramm! Mark Kkuan 1 schlüssel

20 1,.5 2,5 8.0 150 500.— 50.— Anam
50 1,.5 2,6 3.0 200 800,— 65.— Baron
100 2.5 3,.5 3,5 1020 1200,— — Oores

200 8,0 4,0 3,8 1450 1800,.— 110,— Drama
500 40 6,0 4.0 2500 3600,.— 200.— Erna

 PieFlammen sind zu 16 Normalkerren — I Lleer ständlicher Gasverbrauch angenommen.

eber grössere Lichtanfagen bitte anzufragen.
t(elecetylengas dbertrifft an Bereltung, Preis u. Helligkeit alle bestehenden Beleuchtungsarten.

Die Aufstell
chicklicsehen und Un

ist leicht und der Betrieb vollständig gefabrlos.
eiten haben nur zur Folge, dass die brennenden Flammen ausgehen würden.

Der Apparat ist jahrelang probirt und vervollkommnet.

Selbst die gröbsten Ver-

(460)
Ferner empfehle noch meine 199#rate und Nasehison für chemische adsstrie sur Herstellung folgender Produkte:

L##er, Lasinhk, Chlor, Glyeerin, Borax, Stesris, Seife, Schmefelkohlenstoff, lsim, Nanais, Citransuszur.
Erigsiom, Hosssiurs, Oralsäurs, Salrsurn, Salgotersäurt, Sehwsiolsäum, Weisshinsiure.
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WOo ERMANN-LINIE.
Regelmässige Postdampfschiffahrt zwischen Hamburg und Westafrika.

" Am15.August:P.D.,,I«lllukohlou«,captms,

via Antwerpen nach Senegal, Liberia, Elfenbeinküste, Accra, Kongo und Angol

Am 22. August: P. D. „Helene Woermann“, Capt. Schütt,
nach Swakopmund, Walfischbai und Lüderitzbucht.

Am 25. August: P. D. „Thekla Bohlen“, Capt. Martens,
via Rotterdam nach Liberia,“ Accra,“ Lome,’ Lagos, Bonny, Old Calabar, Kameru

und Congo Franoais.

Am 1. September: P. D. „Anna Woermann“, Capt. Spiesen,
via Rotterdam nach Conakry, Monrovia, Goldküste, Togo und Französ. Beénin.

Am 5. September: P. D. „Otto Woermann“, Capt. R. Krohn,

via Antwerpen nach Gibraltar, Marocco, Gorée, Bissao, Bolama, Sierra Lecone, Sherbre

Am 10. September: P. D. „Alexandra Woermann“, Capt. Jensen,

via Southampton nach Madeira, Liberia, Axim.," Secondee, Cape Coast, Accra,
Lome, Kotonou, Lagos, Kamerun, Longji, Pläntation, * Kribi- und Fernando Po.

 EZEZxpeditionen nach Deutsch-Südwestafrika am 22. jedes Monats.

41 Güter müssen zicet Tage vor dem 4bgangsdaftm blis 12 Uhr mistags IZänsseite sein.

Näheres wegen Fracht und Passage ertheilt die Woermann-Linie

*) Nur für Post und Passagiere. (n) Hamburg, Afrika -Haus, Gr. Reichenstr. 25/3.

Deutsche Ost- Afrika-Linie.
Regelmässige Postdampfer -Verbindung

unter Vertrag mit dem Deutsehen Reiche

zwischen

Hamburg, Ost- und Süd-Afrika
mittelst erstklassiger Reichspostdampfer.

Es werden expedirt: ab Bamburg: ab Neapel

R. P. D. „Präsldent", Capt. ZTemiin 144. August 30. AMygent

R. P. D. „Reichstag“, Capt. Kley- II. Septbr. 7. Septte.
mit Passagleren und Ladung nach Port Sald, Suez, aden, — vangs. Dar-es-Saläm, Zanzibar, Klwa, U#d,

Mikindanl, Wo, Mozamblaus, Chlnde, Beira und duellmane. b Hambura: ab Neapei:

R. P. D. „Cenera, Capt. Fiedier z39. August 13. zeptte

R. P. D. „König“, Capt. Weisskam 35. Septbr. I/. Olto
mit Passagleren nach Port Sald, Suez, Aden, Tanga, Oar-sSaläm, Zanzibar, Mozamblaue sowie mit

und Ladung nach Chlinde, Belra, Delagonbay und Durban. ab Hamburgs: abLas Pal

R. P. D. „Admiral“, Capt. Ahrens . .. 11. Septbr. 23. gepür
mit Passagleren und Ladung nach Kapstadt, port elzabett, East London, Durban und Delagoabay.

Di Dampfer haben vorzuopitche E##ichrungen fur EPussagtere #n allen Klassen.

Direkter Durchverkehr von binnendeutschen Plitzen nach sümmtlichen Anlaufhfen.

Alle Güter müssen spätestens zwei Tage vor Abgang des Dampfers agsselt sein.
Näheres ertheilen die Agenten. (v)

In Hambutrg wegen Passage die Hambeirg-4merika-Linte, Abthensng Persosen-Verkehr,

sowie wegen Fracht und Passage die Deucsche Osc-47#K#Linte,

Afrikahaus, Grosse Reichenstrasss 2563.
Verantwortlicher Redakteur für den nichtamtlichen Theil: M.M.Junge,Verlin.

Verlag und Druck der Königlichen Hosbuchhandlung und Sofbuchdruckerel von C. S. Mittler 3 Sohn, Verllu Sw1. Kehttet 4—M.

Ausgegeben am 15. August 1901 um 6 Uhr nachmittags.
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